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‚Nr. 48d. Ae 


Die Centrumspartei und Baiern. 
+ Berlin, 15. Juli. 

Die „Germania“ hat über die Entwickelung in Baiern das kalte 
Blut verloren, das ſie ſonſt zu zeigen pflegt; ſie legt eine Leidenſchaft⸗ 
lichkeit an den Tag, für welche ihr die Legitimation fehlt und ruft 
dadurch die Frage wach, was fie zu dieſer Leidenſchaft veranlaßt. 
Wer in Baiern Miniſter iſt, geht in erſter Linie die Baiern ſelbſt an, 
und die Germania ift doch kein bairiſches Blatt. Sie fegt ſich in 
ihrer Heftigkeit ſogar mit der ihr geſinnungsverwandten bairiſchen 
Preſſe in Widerſpruch. 

Offenbar hatte man in Centrumskreiſen ſich mit der ſicheren 
Hoffnung getragen, das Miniſterium Lutz werde einem Miniſterium 
Franckenſtein Platz machen, und ſieht ſich bitter enttäuſcht. Nach 
meinem Dafürhalten würde ein Miniſterium Franckenſtein genau dieſelbe 
Linie inne halten müſſen, die das Miniſterium Lutz innehält. Die 
balriſche Politik it durch die Verhältniſſe fo feſtgelegt, daß es ziemlich 
gleichgültig it, wer die Portefeuilles verwaltet. Die Sturmfahne des 
Separatismus zu entfalten, wäre keine bairiſche Regierung im Stande, 
fo wenig als es möglich wäre, daß eine batriſche Regierung dem Ein- 
heiteſtreben große Zugeſtändniſſe machte. Die Vertreter Baierns im 
Bundesrath haben bei jeder Gelegenheit in Wahrnehmung des ſpeciſiſch 
bairiſchen Standpunkts und der bairiſchen Reſervatrechte das Mögliche 
geleiſtet, und weiter als ſie könnte auch ein Miniſterium Franckenſtein 
in dieſer Beziehung nicht gehen. 

Die „Germania“ droht mit Enthüllungen, die ſie machen will. 
Was ſie andeutet, iſt recht gut verſtändlich. Sie will ſagen, es ſeien 
von München aus ſchon vor der eingetretenen Kataſtrophe Zuſicherun⸗ 
gen nach Berlin gelangt, daß das Miniſterium Lutz auch unter dem 
neuen Regime am Ruder erhalten werden ſolle. Sie wird das, 
wenn es auch wahr ſein folte, niemals erweifen können, und ſchließ⸗ 
lich würde es ja auch von geringer Erheblichkeit ſein. Der Vorwurf 
aber, das Miniſterium Lutz habe Monate und Jahre lang die Ber- 
waltung geführt, ohne an dem actuellen Willen des Königs einen 
Rückhalt zu haben, verliert alles Gewicht, wenn derjenige Fürſt, der 
alſo ſchon vor Monaten oder Jahren zur Ausübung der Kronrechte 
hätte berufen werden folen, mit Allem einverſtanden if, was das 
Miniſterium Lutz gethan hat. Es zeigt fih dann, daß an dem Laufe 
der Dinge noch nicht das Geringſte verändert worden wäre, wenn 
das Entmündigungsverfahren gegen den König Ludwig ſchon frührer 
eingeleitet worden wäre. 

In Baiern iſt man mit Recht ſehr zufrieden darüber, daß wieder 
ein Träger der Kronrechte da iſt, der ſich der Regierungsgeſchäfte an⸗ 
nimmt, der zu ſehen und zu ſprechen iſt. Unverkennbar iſt Prinz 
Luitpold ſchnell populär geworden und in den Organen aller Parteien 
ſpricht ſich ein hohes Maß von Befriedigung aus. Für die inneren 
Angelegenheiten Baierns it das in der That von hoher Wichtigkeit. 
Aber die deutſchen Geſchicke werden nicht in München entſchieden, 
und an den Thronwechſel oder an den Miniſterwechſel große Er⸗ 
wartungen für die deutſche Politik zu knüpfen, if eine Verkehrtheit, 
auf welchem Standpunkt man auch ſtehe. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 16. Juli. 
Die jüngſten Zolldebatten in Oeſterreich-Ung arn haben aufs 
Neue überzeugend dargethan, wie für die zunehmende Absperrung der 
großen Continentalſtaaten das zollpolitiſche Beiſpiel Deutſch⸗ 
lands geradezu ausſchlaggebend ift. Selbſt auf ſchutzzöllneriſcher Seite 
hegt man weder in Wien noch in Budapeſt heute nach die Ueberzeugung, 
daß weitere Zollerhöhungen an ſich für die wirthſchaftliche Wohlfahrt des 
Landes wahrhaft förderlich ſeien; man fühlt vielmehr in induſtriellen wie 


Der Plan des Notars.) | 


Aus Stadt und Canton Miré court. 
Von Wilhelm Sommer. 


„Onkel, heute deſertire ich Euch,“ ſprach an diefem Morgen Geor- 
gine zu dem Pächter Chretien, bevor er auf das Feld ging; „ich 
muß wieder einmal ſehen, was die Tante in Delleville macht. Das 
Mittageſſen koch' ich fir und fertig und ſtelle Alles auf den Herd, 
daß es warm bleibt, und den Tisch findet Ihr gedeckt, wenn Ihr 
heim kommt.“ ; 

„Saubere Wirthſchaft das!“ brummte er ſpaßend. 

„Mehr Vorarbeit zu thun iſt unmöglich; den Weg zum Maul 
müßt Ihr ſchon ſelber finden,“ vertheidigte fie fih muthwillig. 

„In Gottesnamen; aber zum Nachteſſen bit Du zurück? Du 
könnteſt der Chriſtine noch eine Flasche alten Wein mitnehmen, von 
den verſiegelten neben dem kleinen Faß. 

Nun lachte das Mädchen hell heraus, 

„Ich habe ſchon eine eingepackt, Onkel. 

„Der Tausend! Jetzt nimmt's mich nicht mehr Wunder, daß es 
bamit fo rof in Ende oel Du a = o IR Cine, die Du fi 

„Halt, Onkel, ſchuldige nicht an! Da ne, die Du ſchon 
1 Try An einem Sonntag Abend, als Monſieur 
George noch hier war, hießet Ihr mich zwei Flaſchen holen und habt 
“en, nur eine getrunken; Ihr wißt wohl, warum. Ha, ha, Onkel, 

pitz; Spitz; Spitz!“ 

„S5 in die Afar lachte er herzlich, „und Du, kleine Here, 
haſt die andere bei Seite geſchafft; aber die habe ich nicht gemeint, 
alfo nimmſt Du noch eine zweite Flaſche mit. 1 

„Ihr ſeid der beſte Mann in dieſer Stube und ich wi für Euch 
fieben Roſenkränze und ein Dutzend Paternoſter beten. i 

„Georgine, Du biſt luftig aufgeſtanden; hat Dir etwa getr Be 
der George komme heute ſchon, oder ſollte der Briefträger — — — 
81 „Jetzt macht m Sian Onkel, aber dummen. Ich will die 

aſche holen, bevor fie Euch rent.” 

Wel fehlgeſchoſſen hatte der Chretien nicht. Am Morgen gad 
nach dem Aufſtehen kam dem Mädchen in den Sinn, daß in ſpä⸗ 
teſtens acht Tagen der George wieder da ſei, und ihr wurde gar 
fröhlich und felig zu Muthe. Zugleich fiel ihr ein, daß fie die Tante 
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lch und ſelig zu 7 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


[Offiziers endete, wurde von mehreren deutſchen Zeitungen zu ſcharfen 


Arpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


g. 


—— — 


Freitag, den 16. Juli 1886. 


Offizier zum ſchmerzlichen Bedauern ſeiner Landsleute verwickelt mar, 
meinen Dank aus. Gegenüber den Verhetzungen, welche zwei deutſche 
Zeitungen ſich in dieſer Angelegenheit geſtattet Haben, erfülle ich zu⸗ 
gleich die Pflicht, wenn ich die Haltung der hieſigen Bevölkerung, mit 
welcher wir Deutſchen ſtets in beſtem Einvernehmen gelebt haben und 
und namentlich das bei dieſer Gelegenheit befolgte, durchaus correcte 
und wohlwollende Verfahren der Behörden öffentlich anerkenne. 

vorzüglicher Hochachtung Rud. Gageur, kaiſerl. deutſcher Conful. 


Deutſchland. 


in landwirthſchaftlichen Kreiſen ſehr deutlich, daß die immer weiter ge- 
triebene gegenſeitige Abſchließung ſich für die wirthſchaftliche Lage der 
europäiſchen Staaten geradezu als verderblich erweiſen muß. Aber trotz⸗ 
dem drängt der Glaube, daß, wenn man das Beiſpiel Deutſchlands nicht 
nachahme, man in eine ganz beſonders ungünſtige Poſition verſetzt werden 
müſſe, immer weiter auf der nahezu allgemein als unheilvoll bezeichneten 
Bahn. Einen recht treffenden Ausdruck hat dieſe Anſchauung in dem 
ſoeben veröffentlichten Gutachten der Wiener Handels- und Ge⸗ 
werbekammer über die öſterreichiſch⸗ungariſche Bankfrage gefunden, i x y 
welches fih auf ein Herrn Alfred von Lindheim verfaßtes Referat ſtützt. 7 Berlin, 15. Juli. [Die Heidelberger Jubelfeier. 
In dieſem Bericht wird offen ausgeſprochen, daß die deutſche Zoll! — Ausstellung. — Deutſcher Schulverein.) Bei der fünf⸗ 
politik für alle Nachbarſtaaten eine entſcheidende Wirkung hundertjährigen Jubelfeier der Univerſität Heidelberg wird die 
gehabt habe, indem fie den autonomen Tarif an Stelle des Vertrags- Berliner Akademie der Wiſſenſchaften ebenfalls vertreten ſein und den 
ſyſtems geſetzt habe, und in der lebhaften Klage über den auf dieſe Weiſe vorſitzenden Secretär der mathematiſch⸗phyſtkaliſchen Klaſſe, Geh. Re⸗ 
entfeſſelten handelspolitiſchen Krieg Aller gegen Alle, der gar als ein Heil gierungsrath Auwers, ſowie den ſtändigen Secretär der hiſtoriſchen⸗ 
mittel gegen die wirthſchaftlichen Nöthe unferer Zeit angeprieſen werde, be⸗ philoſophiſchen Klaſſe, Profeſſor Mommſen, als officielle Abgeordnete 
merkt der Bericht: „Dieſe Heilmethode gleicht in der That vollkommen jener dahin entſenden. — Die ſchon lange geplante ſüdamerikaniſche 
alten mediciniſchen Schule, welche einen Typhuskranken unter centner⸗ Austellung des Centralvereins für Handelsgeographie⸗ 
ſchwere Bettdecken bannte, und nur dafür ſorgte, daß der Kranke in dem wird im September im Architekturhauſe eröffnet werben, Dieſelb e 
von allen Seiten feft verſchloſſenen Raum verblieb, in der Abſicht, ihn foll den deutſchen Gewerbetreibenden die dort producirten Rohſtoffe 


B Si í „ daß bie miliard in überſichtlicher Anordnung vorführen. — Eine akademiſche Ortsgruppe 
dadurch vor Zug zu schuhen. Die Schule vergaß, daß die miMiorbenfad dez Deutſchen Schulverein s hat fih hier gebildet. Die freie 


jede Secunde neu erzeugten Miasmen auch immer neuen Krankheitsſtoff! “ i l e 
ak Krankenbette tragen, während heute die Fenſter der Krankenſtube weit wiſſenſchaftliche Vereinigung beging die Gründung durch eine würdige 


geöffnet ſind, Luft und Waſſer dem verſtändigen Arzt aber mehr gelten, 
als die ganze lateiniſche Küche.“ i 
Gegenwärtig ſteht Oeſterreich-Ungarn einerſeits im zollpolitiſchen 
Kampfe mit Rumänien, andererſeits im Eiſenbahntarifkampf mit Deutſch⸗ 
land. Es iſt daher beſtrebt, den Austauſch der Güter zwiſchen Rumänien 
und Deutſchland nach Möglichkeit zu verhindern. Den Tarifkampf dachte 


reichen ſtatiſtiſchen Materials die Lage unſerer Landsleute in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn klarlegte und mit einem kräftigen Appell an das Gemein⸗ 
gefühl der Deutſchen ſchloß. 

[Ueber den Empfang des Kaiſers in Konftanz] wird 
der „Koln. Ztg.“ von dort unter dem 14. Juli berichtet: 

Vom Bahnhof bis zur Landbrücke zieht ſich eine Via triumphalis von 


die öſterreichiſche Donau⸗Daupfſchifffahrt⸗Geſellſchaft, die fiğ in Bezug gaubgewinden, Blumenſchmuck und Flaggen in den Farben aller Ufer⸗ 


zu benutzen, einen ſtaaten, Schweiz und Oeſterreich nicht ausgenommen. Die majeſtätiſchen 


auf ihre Einnahmen nicht in günſtiger Lage befindet, 
on 7 Uhr 


Theil des Verkehrs zwiſchen Rumänien und Deutſchland an fih zu ziehen: | Seedampfer find mit den buntfarbigſten Wimpeln geſchmückt. 


ird nun von Peſt aus Proteſt erhoben. Es wird an den L li i i 1 3 izterer 
e der Dauufſciſfohrtz⸗Geselſchet appellirt, der fie trotz vor- i een hund Führen der Aeg Be E bie ge 
Murat: e : n und die Feuerwehr auf. 
übergehender mißlicher Verhältniſſe davon abhalten müſſe, einen Schritt Um 7 Ühr 50 Minuten langte Don Mainau die Großherzogin mit dem 
zu unternehmen, der dem Anſehen und der Kraft der Monarchie abträglich Salondampfer „Kaiſer Wilhelm“, der hoch oben die Kaiſerflagge trug, an. 
ſein und deren internationale Action durchkreuzen würde. Es wird ſo ar Großherzog und die anderen Herrſchaften waren bereits auf dem 
dargeſtellt, als ob die Spitze der Kampfmaßregeln ſich ausſchließlich gegen ahnhofe. Der Sonderzug des Kaiſers langte um 8 Uhr 5 Minuten an. 


Rumänien richte; aber Deutſchland wird ebenfalls getroffen. Angeſichts der ſehr wohl aussah und kaum eine Spur von Ermüdung zeigte, den 
dieſer Verhältniſſe iſt es wohl an der Zeit, wieder einmal daran zu Wagen und fuhr, begeiſtert begrüßt, mit der Großherzogin zum Hafen. 
erinnern, daß Oeſterreich ſich verpflichtet hat, die Hemmniſſe, welche dem Um 8 Uhr 20 Min. fuhr der Dampfer nach Mainau, von neuen, don⸗ 
Schifffahrts⸗Verkehr auf der Donau am Eiſernen Thore entgegen- nernden Hochrufen der zahlloſen Menge begleitet. Das Wetter war früh 


ſtehen, zu beſeitigen. Die „Grenzboten“ brachten ſchon vor einigen Jahren . Ti nen ea Jen 
eine eingehende Darſtellung über die Frage, aus welcher unzweifelhaft 
hervorging, daß alle Ausflüchte, welche Oeſterreich⸗Ungarn macht, nicht licher Schauſtellungs⸗Etabliſſements iſt die folgende polizeiliche Verordnung 
ftihhaltig find, daß die gründliche Regulirung jener Stromſtelle viel- die die Beſchafdaung Ku ft a en x let 1 el 
j gerreich⸗ : x c (die die Beſchäftigung ſchulpflichtiger Kinder bei Theater- und ſonſtigen 
mehr nur unterbleibt, epi Oeſte 1 7 75 355 ne ae öffentlichen Vorfiellungen auf deren Erziehung und Ausbildung in den 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft das Privilegium der Beförderung von erfonen | weitaus meiſten Fällen ausgeübt haben, veranlaſſen das Polizeipräſidium, 
und Gütern zwiſchen der unteren und mittleren Donau zu bewahren. folgende Vorſchriften zu erlaſſen: J) Die Beſchäftigung | ulpflichtiger 
Der Vorfall in Baſel, der mit der Verurtheilung eines badiſchen Kinder bei Theater⸗ und ſonſtigen öffentlichen Vorſtellungen iſt nur ge⸗ 


D A = 5 e a fragliche Erlaubniß iſt für jedes einzelne Kind unter genauer Bezeichnung 
Ausfällen gegen die Schweiz benützt. Es iſt völlig unbegründet, den des Namens und Alters, des Namens, Standes Es der Wohnung der 
unliebſamen Vorfall auf eine gehäſſige Stimmung der Bevölkerung Baſels] Eltern, 3 ahfteger und der 11 der e eye 
zurückzuführen. Es geht dies auch aus einem Schreiben hervor, welches | gung unter gie . tiger Vorlegung einer zuſtimmenden Erklärung des zu⸗ 
$ ; „ ſtändigen Kreis⸗Schulinſpectors bei dem Polizeipräſidium nachzuſuchen. 

der deutſche Conſul in Baſel an die Redaction der „Baſeler Nachrichten 3) Die ertheilte Erlaubniß schließt ohne Weiteres nur die Befugniß ein, 
richtete. Daſſelbe lautet: ; das fragliche Kind bis ſpäteſtens 11 Nýr Abends beſchäftigen zu dürfen, 
Baſel, 13. Juli 1886. An die geehrte Redaction der „Basler Nach⸗ giebt nicht das Recht, daſſelbe unter dem Vorwande von Proben, Uebungen 
richten“. m Einverſtändniß mit zahlreichen hier lebenden Deutſchen] u. f. w. dem regelmäßigen Schulbeſuch zu entziehen, und iſt jeder Zeit 


ſpreche ich Ihnen 


geſtrige gerichtliche Verhandlung vollkommen beſtätigte Darlegung jenes den controlirenden Polizeibeamten auf Erfordern vorzuzeigen. Der Direc⸗ 


unglücklichen Vorfalls, in welchen vor einigen Tagen ein junger deuticher | tion des .... wird von dieſer Anordnung, welche mit dem 1. September 


ſchon lange nicht mehr beſucht, und das wollte fie heute thun; wenn] Wenn nur nicht fo viel Leute dort ſtehen und gaffen würden, 
er da war, gab es keine Zeit dazu. Dieſe Schweſter ihrer verſtor⸗ ginge ich — —“ 

benen Mutter wohnte bei einem verheiratheten Sohne in Oelleville, „Wer iſt dieſer George?“ 

wo ſie zwar gut aufgehoben war, aber das harte Bauernbrot man⸗ 
gelnder Zähne wegen nicht mehr beißen, alfo auch nicht recht ver: zu dem Fuhrwerk hinüber. 
dauen konnte, und doch ihren Leuten nicht zumuthen durfte, 
dieſe von Mirecourt für ſie Extraweißbrot herkommen ließen. 
klagte ſie einmal ihrer Nichte und dieſe wußte Rath. Sie ſtellte aus Sonne aufſchimmerte. 
Mehl, Milch und Eiern ein mürbes Gebäck her, wozu das Recept 
aus dem Kloſter ſtammte, und brachte 1 
Frau eine Portion mit. Dann hielt fie bei paſſender Gelegenheit 
dem Onkel mit blitzenden Augen eine eindringliche Predigt — ſie fo freundlich und bringen mir ein Glas ftiſches Waſſer mit etwas 
verſtand das, denn damals war ſie noch die Heine Nonne —, was | Syrup; das wird wohl zu haben ſein.“ 

für eine große Sünde es ſei, daß ſtarke geſunde Männer den alten Der galante George ließ aber ſeine ſchöne Reiſegefährtin ſelbſt 
Wein tränken, manchmal wenn ſie ſchon mit rothen Köpfen aus dem die wenigen Schritte nicht allein gehen; er bot ihr den Arm und 
Wirthshaus kommen, welchen der liebe Gott eigentlich für die kranken, geleitete ſie zu dem grünen Anger. Oben umklammerte das Mädchen 
ſchwachen und alten Perſonen beſtimmt habe. Onkel Chretien lachte, das Fenſterkreuz, als feit es der Stamm des Marterholzes, und die 
aber von nun an ließ er fie nie ohne eine Flaſche nach Oelleville gehen. | alte Tante ſetzte ſich wieder beruhigt in den Stuhl zurück. Unten 

Am offenen Fenſter der Giebelkammer neben der ſitzenden Tante zog Mademoiſelle von Blemerey die gleißende Schleppe über den 
fiehend, der fie mit ihrem Beſuch wieder große Freude bereitet, kühlte kurzen Raſen und ſchaute etwas gelangweilt in die grüne Woͤlbung 
Georgine das von dem weiten Gange in der heißen Mittagsſonne hinauf: es war doch kein Vergnügen, bei dieſer Jahreszeit auf der 
erhitzte Geſicht in dem friſchen Luftſtrom, der aus den laubigen Kronen heißen Campagne herum zu fahren. Das Strohhütchen trug fie am 
zweier Nußbäume gegen das hochgelegene Gemach ſtrich. Sie konnte Arm und mit den feinen Fingern fuhr ſie von Zeit zu Zeit über die 
von hier aus den Hauptplatz des Dorfes vor der uralten Kirche über: blendend weiße Stirne. 
ſehen, welcher das große neue Wirthshaus gegenüber ſteht. Hier iſt 
namentlich um dieſe Zeit immer Leben: die Schule iſt aus, Mädchen 
und Buben tummeln ſich herum, Weiber ſtehen am Brunnen und 
ſchwatzen; ein Haufirer hat feinen Karren ſtehen und fängt an aus⸗ 
zupacken; Viehhändler aus der Meurthe mit Nindy ieh und Roßhändler 
mit Pferden aus den Vogeſen machen auf kurze Zeit Halt; aber zwei⸗ 
ſpännige Reiſekaleſchen find felten. Deshalb erregte die, welche nun 
in mäßigem Trabe die Straße von Baudricourt herauf kam, eine 
allgemeine Aufmerkſamkeit, und man ſah mit Genugthuung, daß ſie 
der Treppe des Wirthshauſes zulenkte; es gab alſo etwas Neues an⸗ 
zuſtaunen. 

„Kind, um Gottes willen, Du fällt hinunter!“ ſchrie auf einmal 
entſetzt die Tante und zog das unvorſichtige Mädchen, das ſich weit 
hinaus beugte, an dem Kleid zurück. 

Georgine drehte ihr das glückſtrahlende Geſicht zu und rief: 

„Es it der George; ich kenne ja die Pferde und die Kutſche. koͤnnte. 


Eben hob George, ihr George, die leichte 


„Du meinſt die unter dem Nußbaum?“ fragte die Tante, un 


mager.“ 


Flüſſigkeit tragend, vom Wirthshaus her und präſentirte es dem Frau⸗ 
lein. Sie trank langſam bis auf die Hälfte und gab es ihm dann 
mit einem Lächeln zurück. Er griff haſtig darnach, drehte es leicht. 
ſetzte den Rand bei der Stelle an die Lippen, wo die ihrigen es 
berührt und leerte es bis auf den Grund. Georgine drückte den 
Kopf hart gegen das Holz und ſchloß die Augen. So hatte er ein⸗ 
mal bei Tiſch aus ihrem Glas getrunken, nachdem er es vorher gegen 
das ſeinige vertauſcht, und ſie war ganz roth geworden bei dem Ge⸗ 
danken, daß der Onkel oder einer der Knechte das bemerkt haben 
, (Fortſetzung folgt.) 


Feier, bei der Geh. Rath Profeſſor Boedh an der Hand umfangs - 


ab ſtellten ſich zunächſt vor dem Bahnhofe das Offiziercorps, dann die 


Nach herzlicher, kurzer Begrüßung auf dem Bahnbofe beſtieg der Kaiſer, 


aber bei der Abfahrt des Dampfers 


[Den Directoren ſämmtlicher Berliner Theater] und öffent⸗ 


ſtattet, wenn dieſſeits die Erlaubniß dazu ertheilt worden iſt. 2) Die 


hiermit für Ihre ruhige und unbefangene, durch die widerruflich. 4 Die ertheilten Erlaubnißſcheine find aufzubewahren und 


Sie gab keine Antwort, ſondern blickte mit weit geöffneten Augen 


daß] Elfengeſtalt Nataliens mit einem Schwung auf den Boden, fo daß 
So ihre Robe, einem breiten Silberband gleich, in den Strahlen der 


„Nur nicht in eine dumpfig heiße Wirthsſtube hinein!“ ſprach ſie 


bei jedem Beſuche der alten zu ihrem Ritter; „ſehen Sie dort auf dem kleinen Wieſenplatz im 
Schatten der großen Nußbäume will ich mich ergehen, und Sie ſind 


„Ach Gott, was it das für eine fhöne Dame!“ flüſterte Georgine. 


that auch einen Blick hinunter, „von Weitem ſehen diefe Stadtdamem er 
immer ſchöner aus, und in der Nähe find fie gewöhnlich gelb und 


Nun kam George, auf einem Teller ein hohes Glas voll farbiger 


2 í — w 
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Markgraf Pallavicini in Heiligenblut zu Grabe getragen. 


in Kraft tr!“ an 5 @ 
C 
Geſetzes üb. 30. Juli 1883 
Geſetzes b e de allgemeine Landesverwaltung vom 30. Jul 
ae See. S. 195 f.) gegebenen Zwangsmittel durchgeſetzt, bei fort- 
geſetzter Nick beachtung aber die Schließung des Theaters in a 


genommel, werden würde. 


1% N : i jä biläums * 
[Der Feſtzug zur Feier des 400jährigen Jubilä: Fer 
. in Berlin wird ſich am Sonnabend, den 17. d. Mts., 
Nachmittags 1½ Uhr von dem Kaſernenhofe des 2. Garde⸗Fe,oartillerie⸗ 
Regiments vom Kupfergraben aus in Bewegung ſetzen and ſeinen Weg 
durch die Georgenſtraße, Friedrichſtraße, Unter den Linden, an den Palais 
drs Kaiſers und des Kronprinzen vorbei, über die Schloßbrücke, durch die 
Schloßfreiheit, über den Schloßplatz, durch die Königſtraße, Alexander⸗ 
platz, Münzſtraße, Schönhauſerſtraße, Schönhaufer Alle nach der Kaſtanien⸗ 
alle 6—9, nach dem Berliner Prater-Theater, nehmen. Die Marſchälle, 
„Fahnenträger, Begleiter erſcheinen im Frack, weißen Handſchuhen, Schärpe 
und Degen. Die Meiſter und Geſellen führen Erzeugniſſe der Weberei 
im Zuge mit. Die Lehrlinge tragen Weberei⸗Utenſilien. Viele Deputa⸗ 
tionen auswärtiger Weber⸗Innungen mit Fahnen und Emblemen wie faſt 
ſämmtliche Berliner Gewerks-Innungen werden ſich mit ihren Fahnen und 
Emblemen am Feſtzug betheiligen. Berlin zählt Bunde etwa 1100 
Webermeiſter und mehrere taufend Webergeſellen un Lehrlinge. 


[Die Stadt Augsburg] geht, jo ſchreibt die „Augsburger Abend⸗ 
zeitung“, freudig bewegten Tagen entgegen, da wir zum erſten Male das 
greiſe Oberhaupt des Deutſchen Reiches in unſeren Mauern begrüßen 
dürfen. Wie bereits gemeldet, wird der Kaiſer nach den bisherigen Dis⸗ 

poſitionen am Sonntag Abend 8 Uhr 30 Min. mit Extrazug von Lindau 
hier ankommen und im Hotel zu den drei Mohren Abſteigequartier nehmen. 
Im Gefolge des Kaiſers befinden fih (incluſive Dienerſchaft, Bureau⸗ 
perſonal u. ſ. w.) 60 Perſonen, für welche gegen 50 Zimmer nothwendig 
find. Für den Kaifer perſönlich ift ein Empfangs⸗, ein Arbeits- und ein 
Schlafzimmer beſtellt. Unſere Bevölkerung iſt durch die bevorſtehenden 
Ereigniſſe in die freudigite Aufregung verſetzt; der Beſuch des Kaiſers 
bildek allerorts das Thema der Unterhaltungen, und die Bewohner der 
dem Hotel drei Mohren zunächſt liegenden Straßen rüſten ſich, um ihrer 
Freude durch eine allgemeine Illumination am Sonntag Abend 
Ausdruck zu geben. Wenn wir oben ſagten, daß der Kaifer zum erſten 
Male Augsburg beſuche, ſo iſt dies inſofern richtig, als der hohe Herr als 
Kaifer noch nicht hier geweſen ift; wohl aber hat er als König von Preußen 
einmal, wenn auch nicht in unſerer Stadt, ſo doch auf unſerem Bahnbofe 
geweilt. Es war im Jahre 1867. König Wilhelm hatte ſich längere Zeit 
bei der großherzoglichen Familie von Baden auf Mainau aufgehalten, 
hatte dem würtembergiſchen Königspaar in Friedrichshafen einen Beſuch 
abgeſtattet und auf der Heimfahrt nach Berlin fand am 6. October auf 
dem Bahnhofe zu Augsburg zwiſchen den königlichen Familien von Baiern 
und Preußen die erſte Begegnung nach den Ereigniſſen von 1866 ſtatt. 
Als weitere hiſtoriſche Reminiscenz, zu welcher der bevorſtehende 
hohe Beſuch Anlaß giebt, mag erwähnt ſein, daß der letzte Beſuch 
eines deutſchen Kaiſers in Augsburg gerade in dieſen Tagen 
vor 94 Jahren ſtattgefunden hat. Der letzte Kaiſer des alten römi⸗ 
ſchen Reiches deutſcher Nation, Franz II., traf auf der Rückreiſe von der 
am 14. Juli 1792 ſtattgehabten Krönung zu Frankfurt a. M. mit ſeiner 
Gemahlin Maria Thereſia und ſeinem Bruder Erzherzog Joſeph am 
24. Juli des bezeichneten Jahres, Nachmittags 3 Uhr, in Augsburg ein 
und hielt in dieſer Stadt Nachtlager. Die ellezeit getreue Reichsſtadt 
veranſtaltete dem Reichsoberhaupt zu Ehren große Feſtlichkeiten, und der 
Einzug fand mit all' dem zu jener Zeit üblichen Pompe ſtatt. Bei der 
Wertachbrücke wurde die kaiſerliche Majeſtät feierlich empfangen und unter 
dem Geläute aller Glocken und Abfeuerung der Wallgeſchütze durch das 
Wertachbruckerthor nach dem Gaſthof „zu den drei Mohren“ geleitet, we 
die beiden bürgerlichen Ehreneompagnien zu Fuß paradirten und deren 
Offiziere Wache vor den kaiſerlichen Zimmern bezogen. Beim Ausſteigen 
aus dem Wagen wurde der Kaiſer von den Stadtpflegern von Rehling 
und Paul von Stetten empfangen und ihm die Stadtthorſchlüſſel über⸗ 
reicht. Später überreichte eine Rathsdeputation ein Ehrengeſchenk der 
Stadt von 1000 Augsburger Ducaten (à 5 Gulden 24 Kreuzer), ſowie 
die herkömmlichen Gaben an Fiſchen, Wein und Hafer, welch' letztere der 
Kaiſer an die Kapuziner, die Armen⸗ und Waiſenhäuſer beider Con⸗ 
feſſionen verſchenkte. Nach der Tafel erſchienen die kaiſerlichen Herr⸗ 
ſchaften auf dem Balcon des Gaſthofes und wurden von der verſammelten 
Menge enthuſiaſtiſch begrüßt. Abends war die ganze Straße von Sanct 
Ulrich bis zum Dome prächtig beleuchtet und an verſchiedenen Stellen 
ſpielten Muſikchöre. Am anderen Morgen fuhren die kaiſerlichen Herr- 
ſchaften im „Stadt⸗-Galawagen“ zur Meſſe in den Dom, beſahen dann 
verſchiedene Sehenswürdigkeiten und reiſten Nachmittags 2 Uhr unter denz 
ſelben Feierlichkeiten wie beim Einzug nach München bezw. Wien weiter. 
Der Beſuch hatte das löbliche Stadtregiment — auch dieſes culturhiſto⸗ 
riſche Detail möge auf Grund der Stadtrechnungen hier angeführt fein — 
in Summa 16781 Gulden und 27 Kreuzer, eine für die damalige Zeit 
ſehr bedeutende Summe, gekoſtet. 

[Ein Nachſpiel zum Proceſſe Ihring⸗Mahlow!] bildete eine 
Verhandlung, die geſtern vor der 91. Abtheilung des Schöffengerichts 
fattfand. Auf der Anklagebank befand fih der Maler Friedrich Wilhelm 
Lattermann, der im fortwährenden Kampfe mit den Schutzleuten und 
Friminalbeamten liegt, denn er erlitt bereits vier Vorſtrafen wegen Bes 
amtenbeleidigung — zuletzt zwei Monate Gefängniß —, und dieſelbe Straf⸗ 
that wurde ihm auch jetzt wieder zur Laſt en ch Als am 28. vorigen 
Monats der Proceß gegen die Socialdemokraken Berndt und Chriſtenſen 
ſtattfand, harrte eine große Anzahl ihrer Geſinnungsgenoſſen vor dem 
Criminalgebäude und in den benachbarten Wirthshäuſern auf den Aus⸗ 
gang der Verhandlung. 
mann. Seitens der Polizeibehörde war auch eine nicht unbedeutende 

Zahl von Criminalbeamten aufgeboten worden, um etwaige Kundgebungen 


Kleine Chronik. 
Breslau, 16. Juli. 
In einer der letzten Vorleſungen über 


Virchow über Paſteur. 


ſpecielle Pathologie nahm Prof. Virchow bei Erörterung des Zuſammen⸗ 


a einer gewiſſen Erkrankung der Zungenbalgdrüſen mit der Hunds⸗ 
wuth Veranlaſſung, ſich über Paſteur auszuſprechen. „Wenn Paſteur“, 
‚jo meint er, „nur fo viel erreicht hat, daß er die Furcht, die ungeheure 
pſychiſche Erregung nach dem Biſſe eines als toll geltenden Hundes, bei 
den Menſchen beſchwichtigte, ſo hat er ſich ſchon damit ein Verdienſt 
erworben. Denn das genaue Analyſiren der objectiven nervöſen An⸗ 
zeichen, welche zum Krankheitsbilde der Tollwuth beim Menſchen gehören, 
wurde bisher ganz bedeutend erſchwert, oft ganz unmöglich gemacht durch 
die ſubjectiven pſychiſchen Anzeichen, die Folgen der wohl gerechtfertigten 
Aufregung. Man mußte ſich daher zur Diagnoſe an andere Momente 
halten, deren Zuſammengehörigkeit mit der Tollwuth bisher noch feines- 
wegs erwieſen iſt, nämlich an eine ſehr bedeutende Anſchwellung der 
Lymphdrüſen an der Zungenwurzel, und an die eigenthümliche Beſchaffen⸗ 
beit der dem Biſſe folgenden Narbe. Dieſe iſt nämlich außerordentlich 
Hart, dringt ſehr tief in das umgebende Gewebe ein und ſteht gewöhnlich 
mit einem Nerven in Verbindung. (Möglich, daß von hier aus die eigen⸗ 
thümlichen, nervöſen Anzeichen ihren Urſprung nehmen.) Wenn man 
Vaſteur des Charlatanismus beſchuldigt, jo thut man Unrecht, denn ſeine 
Verſuche ſind inſofern unanfechtbar, als er durch das Eindringen von 
Nückenmark tollwuthkranker Thiere in das Gehirn ſeiner Verſuchsthiere 
Tollwuth erzeugte. Einem Mediciner kommt allerdings diefe Art der 
Impfung etwas fremdartig vor, ein Chemiker wie Paſteur kann ſich das ſchon 
erlauben. Die Schutz⸗Impfung beim Menſchen hat er übrigens auch auf einem 
weniger ſchmerzhaften Wege, durch Einſpritzung unter die Haut, vor⸗ 
genommen. Seine Anhänger haben, um den günſtigen Einfluß der 
Schutz⸗Impfung auf den Verlauf der Hundswuth ſtatiſtiſch zu beweiſen, 
eine möglicht große Anzahl von durch tolle Thiere * Menſchen 
ausfindig zu machen geſucht, und glauben bewieſen zu haben, daß von 
den nicht Geimpften ein weit höherer Procentſatz an den Sia ſolcher 
Verletzungen erkrankt fei, als von den Geimpften. Dieſe Statiſtik leidet 
indeſſen an zwei Mängeln. Es giebt unbedingt eine große Anzahl Ge⸗ 
biſſener, die bis auf den heutigen Tag geſund geblieben ſind, denen es 


aber ſehr unangenehm wäre, ihre Namen in derartigen Statiſtiken prangen 


u ſehen. Andererſeits ift es keineswegs ſicher, ob die durch Schutz⸗ 
Saen 3 wirklich ſammtlich von tollen Thieren gebiſſen 
worden ſind.“ 


Zur Kataſtrophe vom Groſiglockuner. Der Pr.” wird aus Wink⸗ 
lern vom 14. Juli telegraphirt: Heute um halb 11 Uhr Vormittags wurde 


mit dem Bemerken Kenntniß zu verhüten, end Latkermannn 
al derſelben zutreffenden Falls durch die in § 182 | Gegnern dadurch feine Verachtung zu beweiſen, 


Königliches Polizeipräftdium. v. Richthofen. i yehte Gebrauch, indem er ihm die Thür wies. Nun war bie 


Zu dieſen gehörte auch der Angeklagte te 


155 
Der mit}5 Uhr 
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konnte es nicht unterlaſſen, dieſen ige 
05 daß er im Vorbeigehen in 
beleidigender Weiſe bor ihnen ausſpie. Im Locale des Schankwirthes 
Wunſch gerfuchte er ſodann ebenfalls einen Streit mit den dort anweſen⸗ 
der Beamten herbeizuführen, der Wirth machte aber von ſeinem Haus⸗ 
fen Gefühle ku 
des Angeklagten aufs Höchſte geſtiegen, und er machte dieſem Gefühle Luft 
egen den erſten Beamten, den er auf der Straße traf. „Du L. 
dalle Dich ins Geſicht!“ redete er denſelben ohne Weiteres an, 
wurde er nätürlich feſtgenommen. Der Staatsanwalt beantragte ge. 
den Angeklagten eine Gefängnißſtrafe von vier 
giug aber über 
Gefängniß erkannte. 

* Berlin, 11. Juni. 
Offizier und mehreren 
bedauerlicher Conflict in 5 i 
genen Theil der Gneiſenauſtraße. Um die Mittagsſtunde marſchirte in 
dieſer Gegend eine von ihrer Felddienſtübung zurückkehrende Compagnie 
des Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗Regiments. Es wird nun von einer Seite 
berichtet, ein 6jähriger Knabe habe nach der Mannſchaft mit Steinen ge⸗ 
worfen; von anderer Seite, der Junge ſei zwiſchen die Reihen der Mann⸗ 
ſchaft gerathen; und wieder lautet eine Verſion, ein Lieutenant der Com⸗ 
pagnie habe den Knaben aus den Reihen der Soldaten herausgezogen und, 
nachdem er denſelben auf das Trottoir geſtellt, heftig ausgeſcholten, wäl- 
rend andere Zeugen ausſagen, der Junge fei von dem Offizier geſchlagen 
worden. Kurzum, der Knabe weinte heftig. Dieſer Vorgang zog die Auf⸗ 
merkſamkeit der Vorübergehenden und der an den Fenſtern ſtehenden An⸗ 
wohner auf ſich. Etwa ſechs Herren eilten aus verſchiedenen Häuſern 
hinzu und tießen ſich zu Inſulten gegen den Offizier hinreißen. Einer der 
Herren ſoll denſelben an dem Arm ergriffen, ein zweiter ihn mit einem 
groben Schimpfworte beleidigt, ein Dritter ſogar Miene gemacht haben, 
zu Thätlichkeiten überzugehen. Natürlich hatte die Scene einen großen 
Volksauflauf zur Folge. Ein Schutzmann wurde herbeigeholt und führte 
die ſechs Civiliſten zum Polizeibureau, wohin ſich auch zu gleicher Zeit 
der Offizier begab. 
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Provinzial- Beitung. 


Breslau, 16. Juli. 


„Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vem aten 
bis 10. Juli fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 49 Eheſchließungen ſtatt. — In der Vorwoche wurden 221 
Kinder geboren, davon waren 185 ehelich, 37 uachelich, 211 lebendgeboren (117 
männlich, 94 weiblich), 11 todtgeboren (6 männlich, 5 weiblich). — Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 179 (mit Einſchluß 
von 7 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 75 (darunter 15 unehelich Geborene), 
von 1 bis 5 Jahren 17, über 80 Jahre 3. — Es ſtarben an Diphtheritis 4, 
an Keuchhuſten 2, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber 1, an Ruhr 1, 
an Brechdurchfall 6, an anderen acuten Darmkrankheiten 25, an Gehirn⸗ 
ſchlag 4, an Krämpfen 22, an anderen Krankheiten des Gehirns 12, an 
Bräune (Group) 1, an Lungenſchwindſucht 25, an Lungen⸗ und Luft⸗ 
röhren⸗Entzündung 9, an anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗ 
organe 5, an anderen Krankheiten der Athmungsorgane 8, an allen 
übrigen Krankheiten 48, an Verunglückung und nicht beſtimmt feſtgeſtellter, 
gewaltſamer Einwirkung 4, an Selbſtmord 2. — Auf 1 Jahr und 1000 Ein: 
wohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 31,07, in 
der betreffenden Woche des Vorjahres 45,91, in der Vorwoche 29,86. 

© Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom 
4. bis 10. Juli c. betrug die mittlere Temperatur + 16,7“ C., der 
mittlere Luftdruck 747,1 mm, die Höhe der Niederſchläge 37,86 mm. 

Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 4. bis 10. Juli c. wurden 41 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an Variolis 3, an Diphtheritis 8, an Typhus abdom. 5, an 
Scharlach 5, an Maſern 20. 


* Von der Corſofahrt. Während der Montag, 19. Juli er, Nadz 
mittags von 3—4 Uhr auf der Schwoitſcher Chauſſee ſtattfindenden Corſo⸗ 
fahrt wird der zwiſchen der Parkſtraße und dem Chauſſee⸗Zollhauſe bez 
legene Theil dieſer Chauſſee für alles an der Corſofahrt richt Theil neh⸗ 
mende Fuhrwerk, namentlich für Laſtwagen jeder Art, Omnibuſſe und 
Droſchken geſperrt. Das Polizeipräſidium macht bekannt, daß das von 
der Benutzung des bezeichneten Theiles der Chauſſee ausgeſchloſſene Fuhr⸗ 
werk den Weg über die Fürſtenbrücke und den für Laſtführwerk ſonſt ge- 
par ſtädtiſchen Privak⸗Fahrweg durch den Scheitniger Park zu neh- 
men hat. 

e Stolze'ſcher Stenographen⸗Verein zu Breslau. Die am 2ten 
Juli c. in Kauſch's Reſtaurant, Heilige Geiſtſtraße 16/17, abgehaltene ge⸗ 
ſchäftliche Sitzung leitete der Vorſitzende, Herr Rector Adam. Herr Schrift⸗ 
führer O. Ferenß erſtattete den 34. Jahresbericht, dem Folgendes zu ent⸗ 
nehmen ift: Am Schluſſe des Vereinsjahres, 30. Juni, zählte der Verein fünf 
Ehren⸗, 51 ordentliche, 7 außerordentliche und 5 correſpondirende, zu⸗ 
ſammen 68 Mitglieder. Seinen Zweck ſuchte er in erſter Reihe zu er⸗ 
reichen durch Ertheilung von Unterricht, und zwar wurden zwei öffentliche 
Winter⸗Lehreurſe von Herrn Rector Adam abgehalten, ein dritter von 
Herrn Cand. med. Klempner am 23. Mai c. eröffneter Sommercurſus iſt 
noch im Jo enge begriffen und privatim unterrichtete Herr Girbig drei 
Perſonen. Die Betheiligung an den vorerwähnten Curſen war, obgleich 

eringer wie im Vorjahre, der Durchſchnittsſtärke nach immerhin be⸗ 
riedigend. Zur weiteren Fortbildung der Mitglieder fanden ſodann regel⸗ 
mäßig jeden Freitag gemeinſchaftliche Schreibübungen in der Realſchule 
zum Heiligen Geiſt in zwei nach Vorſchrift und nach Dictat ſchreibenden 


Berliner Neuigkeit en.] Zwiſchen einem 


hof an der Südſeite der Kirche getragen. Dem Sarge folgten die Ange⸗ 
hörigen des Markgrafen, die Angehörigen ſeines verunglückten Gefährten 
Crommelin, zahlreiche ý 


vicini nach dem N gelebt 
halb verbrannte Zündhölz 
Schuh vom i 
Augenblick des Sturzes die Schlinge abgeſtrelſt wurde, 
nach dem Sturze freigemacht hat, wie auch angenommen wird, läßt ſich 
nicht entſcheiden. Daß er ſich bis zur Fundſtelle vom Abſturzort geſchleppt 
hat, zeigen auch die Fußſpuren. — Der öſterreichiſche Alpenverein erläßt 
einen Aufruf zu Sammlungen für die Hinterbliebenen der beiden Führer. 
Ehriſtian Rangetiner hinterläßt eine Wittwe mit drei unmündigen Kinz 
dern, in Engelbert Rubeſoier verlor eine über 80jährige Mutter ihren 
braven Sohn und Ernährer. 


chen gefunden wurden. 


Ueber einen Schiffsbrand auf See berichtet die „Nordſee⸗Zeitung“ | fall getrieben haben. 


Folgendes: Das norwegiſche Schiff „Jorſalfarer“, Capitän Stoeſen, ver⸗ 
ließ am 20. Februar d. J. den Hafen von Neweaſtle (N. S. W.) um eine 
Ladung Kohlen nach Honolulu zu bringen, und war am 14. April 
4° 41“ ſüdlicher Breite und 15 


erſte Steuermann um 2 Uhr Morgens bemerkte, daß aus der vorderen ſeines Vor 
auf- genoſſen eine 
Stelle beide Theile aus, ſo gab es, 
verbrannt und die Kohlenladung in der Nähe ſtark ausgeſchwefelt Schabernack, wie Katzenmuſik, Aufſtellung einer Vogelſcheuche, Häckſelſtreuen 
Trotz der angeſtrengteſten Löſchverſuche kam man nach einigen oder leeres Stroh dreſchen. 


Luke, welche der Ventilation wegen ſtets offen gehalten wurde, Rauch 
Bin Man fand, daß die innere Schiffsverplankung an einer 
eftig 
war. 
Tagen — das Schiff befand ſich auf 12 nördlicher Breite und 158° weſt⸗ 
licher Länge mitten im Stillen Ocean — zu der Ueberzeugung, daß der 
„Jorſalfarer“ rettungslos verloren fei. Man ſetzte die Boote aus, i 
proviantirte diefelben fo gut wie möglich und verließ das brennende Schiff, 


nachdem man noch in einer gut verkorkten Flaſche einen Bericht über das und Plagegeiſter ausgetrieben. 


ichn 


und nun einigen anderen Mitgliedern, welche in Vereinen thätig waren. 
„egen nutzung der Bibliothek, 

i x r Monaten, der Gerieotshof käufe und Geſchenke um 

dieſen Antrag noch hinaus, indem er auf ſechs Monate in ganz richtigem Verhältniß zu ihrem Umfange und theilweilweiſe ſehr 


bis auf | brauch, deſſen erſtes ©: 
o 41“ weſtlicher Länge gekommen, als der im Bergiſchen nachweiſen läßt. 


ver⸗ jungen Paare eine glückliche, 


c 


Gruppen unter Leitung des Herrn Vorſitzenden und des 1 ana 
1 5 Zimmermann ftat Aus dem am 14. Mai d. J. entrirten Prämien⸗ 
ettſchreiben „engen als Sieger Herr Cand. med. Klempner in der oberen 
und Herr Rahnelt in der unteren Gruppe hervor, denen Prämien, bes 
ſtehen in Doubletten der Vereins⸗Bibliothek, zu Theil wurden. Gepflegt 
wurde e ſtenographiſche Praris im verfloſſenen Jahre wiederum von. 
Her”, Rector Heidrſch durch Aufnahme der Debatten der Stadtperoro⸗ 
‚con: Verfammlungen und diverſer polltiſcher Verſammlungen, one aon 
ste Bez 
welche durch Abonnement auf Zeitſchriften, Anz 
15 Nummern bereichert wurde, ſtand leider nicht 


werthvollen Inhalte. Als ein im Berichtsjahre eingetretenes freudiges 
Ereigniß ward des Beitritts des am 7. November v. J. gegründeten 


iviliſten entſpann fih heute Vormittag ein „Stenographiſchen Vereins zu Saarau“ zum Oſtdeutſchen Stenographen⸗ 
dem zwiſchen der Noſtiz⸗ und Solmſtraße gele⸗ B 


unde, deſſen Vorort unſer Verein iſt, Erwähnung gethan, und zählt 
jener Verein jetzt ſchon achtzehn wirkliche Mitglieder. Ein ferneres 
Ereigniß wichtigſter Art bildet ſodann die auf der am 13. und laten 
September vorigen Jahres in Magdeburg ſtattgeſundene Verbands⸗ 
Vertreter ⸗Conferenz innerhalb der Alt» Stolze ſchen Schule in richtiger 
Erkenntniß der heutigen Strömung auf dem Gebiete der Kurzſchrift 
vollzogene Zweitheilung unſeres Syſtems in eine Schul⸗ und Cor⸗ 
reſpondenzſchrift einerſeits und in eine! Debattenſchrift andererſeits. Der 
Geburtstag Stolze's (geb. 20. Mai 1798) und damit zugleich das 25jäh⸗ 
rige Beſtehen des Oſtdeutſchen Stenographen⸗Bundes, welcher bei einem 
Ausfluge mehrerer Stenographen⸗Vereine auf dem Gröditzberge am 20ſten 
Mai 1861 auf Anregung des Herrn Rector Adam gegründet wurde, um 
ſämmtliche Vereine Schleſiens und Poſens unter einheitliche Organiſation 
pu bringen, wurde am 22. Mai er. im Saale des Hotels „Gelber Löwe“ 
ier durch einen Commers gefeiert, welcher einen allgemein befriedigenden 
Verlauf nahm. — Der Verleſung des Jahresberichtes folgte der Bericht 
der Reviſions⸗Commiſſion über die ſtattgefundene Reviſion der Kaffe, 
welche einen Beſtand ven 669,01 M. Hat, ſowie des Archivs und der 
Bibliothek. Mit Rückſicht auf die muſterhafte Verwaltung des Vereins⸗ 
Eigenthums reſp. die ordnungsgemäße Führung der Geſchäfte des Vereins 
wurde dem Vorſtande neben dem Danke des Vereins Decharge ertheilt. 
Nach Berathung und Feſtſetzung des Etats für das Geſchäftsjahr 1886/87, 
in Einnahme und Ausgabe mit 917,01 M. balancirend, ſchritt man zur 
Wahl des Vorſtandes und ging wiederum Herr Rector Adam als Vor⸗ 
ſizender, Herr O. Ferentz als Schriftführer, Herr Fran; Sträußler⸗ 
als Kaſſirer und Herr Privatgelehrter Zimmermann als Bibliothekar ein⸗ 
ſtimmig aus der Wahl hervor, während zu Reviſoren die Herren Holländer 
und Ulke wieder⸗ und Zeidler neugewählt wurden. Die Publikations⸗ 
Organe des Vereins ſollen, wie bisher, die Scheſiſche und die Breslauer 

eitung, ſowie die Breslauer Morgenzeitung ſein. Von den Mittheilungen 
ift noch erwähnenswerth die Gründung des Mitteldeutſchen Stenographen⸗ 
Verbandes am 23. Mai er., welcher die Vereine der Provinz Heſſen⸗Naſſau 
umfaßt und deſſen Vorort der Stolze'ſche Stenographen⸗Verein zu Frank⸗ 
furt a. M. iſt. Schließlich erſuchte der Herr Vorſitzende, an dem am 
4. Juli ſtattfindenden gemeinſchaftlichen Ausfluge nach Maſſelwitz zur Feier 
des 34. Stiftungsfeſtes des Vereins recht zahlreich ſich zu betheiligen, und 
macht noch darauf aufmerkſam, daß der Ferien wegen die letzte Uebungs⸗ 
ſitzung den 9. Juli, die nächſte geſchäftliche Sitzung aber Freitag, den 
13. Auguſt abgebalten werden ſolle. 

* Perſonal⸗Veränderungen bei der General⸗Commiſſion für 
Schleſien. Eingetreten: der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Heidrich behufs Aus- 
bildung als Special⸗Commiſſarius. — Ernannt: die Regierungs⸗Aſſeſſoren 
Müller in Breslau und Studt in Gleiwitz zu Regierungs⸗Räthen, 
erſterer als Mitglied des Collegiums, der Regierungs⸗Aſſeſſor Lüdke zum 
Special⸗Commiſſarius, unter nweiſung feines Wohnſitzes in Ratibor, der 
Kanzlei-Diätar Pietſch zum Kanzliſten, der Kanzlei⸗Gehilfe Berger zum 
Kanzlei⸗Diätar, der Haushälter Gürtler zum dritten Boten. — Verſetzt: 
der Oekonomie⸗Commiſſarius Kloſtermann von Breslau nach Leobſchütz, 
der Landmeſſer Friedersdorff von Glogau nach Breslau. — Ausge⸗ 
ſchieden; der Regierungs⸗Aſſeſſor und Special⸗Commiſſarius von Groß 
de Leobſchütz, in Folge ſeines Antrages aus dem Staatsdienſt entlaſſen, 

er Landmeſſer Henne zu Gleiwitz und Ziegelaſch zu Oels, erſterer 
behufs Uebertritts in das Reſſort der Königlichen General⸗Commiſſion zu 
Caſſel. — Penſionirt: der Landmeſſer Pohl in Kreuzburg. 


B. Warmbrunn, 15. Juli. Feier des fünfzigjährigen Be⸗ 
ſtehens des Theaters.] Montag, 19. d. Mts., find 50 Jahre verflofien, 
Jen: unfer Theater eröffnet worden ift. Zur Erinnerung daran, wird 

ie nun ſchon feit mehr als 20 Jahren hier gaſtirende Schauſpiel⸗Geſell⸗ 
ſchaft A eine Feſtvorſtellung geben, und zwar wird vorausſichtlich 
„Zopf und Schwerd“ zur Aufführung kommen. 


Reichenbach, 14. Juli. [Aus der Stadtverordneten 
Sitzung.] n einer früheren Sitzung war beſchloſſen worden auf ein 
Anſuchen des Kriegervereins zur Errichtung eines Kriegerdenkmals 1000 M. 
zu bewilligen, wenn der Kreistag einen gleichen Zuſchuß gewährt und die 
Summe aus den disponiblen Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſen genommen werden 
darf. Hiergegen hegt, wie das „Wochenblatt“ mittheilt, ein Reſeript des 
Herrn Oberpräfidenten Bedenken. Die Stadt befinde ſich in fo ungünſtiger 
pecuniärer Lage, daß ſie ohnedies ſchon jährlich ca. 25 000 M. laufende 
Ausgaben aus den Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſen beſtreite. Die ſorgſamſte 
Sparſamkeit fei geboten und es werde daher auf Ausführung beſagten 
Beſchluſſes verzichtet werden müſſen. Die Verſammlung hob demzufolge 
ihren Beſchluß einſtimmig auf. — Mittelſt Reſeripts des Königlichen Ober⸗ 
Präſidenten wurde bewilligt von den Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſen nachſtehende 
75 zu beſtreiten: 13000 M. zu Waſſerleitungszwecken; 6450 M. Rath⸗ 
ausbau und Canaliſation; 3000 M. Realſchule; 350 M. Krankenpflege; 
1039 M. Feuerlöſchweſen. Von den verlangten 1500 M. Zuſchuß zur 
Ritterſchen Töchterſchule wurden nur wie in den Vorjahren 1000 M. be⸗ 
willigt; die Mehrforderung von 500 M. ſoll näher begründet werden. 


en 12jähriger Sohn des Zollcontroleurs Goldmann befanden. Durch 
einen Stoßwind wurde das Boot zum Kentern gebracht, und trieb mit dem 


ier anweſende Touriſten und viele Bewohner aus] Kiel noch oben. Herrn Hagemann gelang es, fih am Kiel zu halten und 
dem Thale. — In fernerer . der Nachricht, daß Markgraf Palaz konnte er auch feinen Cohn und en Mi wmi 


aben Goldmann über Waſſer 


at, wird mitgetheilt, daß bei ihm viele | halten, während die jun zen Mädchen, deren Leichen noch nicht gefunden 
f i Er hatte auch einen | find, ertranken. Als nach ungefähr einer Stunde ein Fiiherboot zu Hilfe 
Fuß gezogen. Die Sacktuchſtreifen waren blutig. Ob im] kam, 


war der junge Goldmann todt, während Hagemann und ſein Sohn 


oder ob er fidh erft gerettet wurden. 


Kampf mit einem Adler. Wie die Laibacher Zeitung aus Wippach 
meldet, een gin vor einigen Tagen zwei Hirtenkuaben einen mächtigen 
Adler, deſſen Flugweite 2 Meter 30 Centimeter mißt. Der Adler überfiel 
einen der Knaben, und dieſer wäre ihm zweifelsohne zum Opfer gefallen, 
wenn nicht ein Genoſſe ibm zur Hilfe geeilt wäre und dem Adler mit 
einem Holzſcheit den Kopf zerichmettert hätte. Der Magen des Raubvogels 
war vollkommen leer; es dürfte ſonach der Hunger ihn zu dieſem — 


Die Sitte der . iſt ein uralter deutſcher Volks⸗ 
orkommen ſich am deutlichſten am Niederrhein und 

i Das junge Brautpaar hatte bezüglich 
orlebens, etwaiger Liebeshändel und dergleichen bei den Alters⸗ 
febr ſtrenge Kritik zu beſtehen. Au diefe ungünſtig für 
je nach der Art des Falles, einen beſtimmten 

and man aber an dem Paare nichts aus⸗ 
uſetzen, ſo wurde eine allgemeine Beteiligung in Ehren bei ber ct 
eſchloſſen. Die Betheiligung begann mit dem Polterabend. Um dem 
ruhige Wohnſtätte zu bereiten, wurden aus 
dem Hauſe, welches als eheliche Wohnung beſtimmt war, die böſen Zank⸗ 
Zu dem Zwecke wurde in dem Haufe ein 


Unglück des Schiffes als ſogenannte „Flaſchenpoſt“ den Wellen anvertraut Mordſpectakel vollführt. Alle Fenſterläden wurden geſchloſſen, jede Oeff⸗ 
i 1} 


hatte. Am 24., Nachts, war 
bis in die Maſten hinauf brennend, 
Schiffbrüchigen in den Booten befanden ſich damals etwa 550 Seemeilen 
von den Sandwichs⸗Inſeln; nachdem ſie ſieben Tage geſegelt und noch 
ca. 70 Seemeilen von den genannten Inſeln entfernt waren, wurden ſie 
von einem in Sicht gekommenen Schiffe aufgenommen und am 16. Mai 
in Honolulu gelandet, ſämmtlich wohlbehalten und geſund. 


Vier Perſonen beim Segeln ertrunken. 
rei dnas Damen und ein Knabe. Kopenhagener Zeitungen erzählen 


tebendes über den Unglücksfall: Architekt Hagemann machte gegen 
achmittags eine Segeltour mit ſeinem Luſtboote, in welchem fia 


das Schiff ein Flammenmeer und machte, nung zugeteilt und nur die Haust 
einen grauſig ſchönen Eindruck. Die Geiſter entwiſchen konnten. Dann ward oben unter dem Dade mit ſchreck⸗ 


Im Oereſund bei Rung- meiſten verbreitet ift der Gebrauch, in der Nähe der B 
Be ertranfen Freitag Nachmittag in Folge Kenterns eines Segelbootes durch zu lärmen, daß man den —— An an ſchadhaftem Töpfer- 


ür weit offen gelaſſen, durch welche die 


lichem Gepolter begonnen, mit Waſſer in allen Winkeln herumgeſpritzt, 
mit Stöcken auf Wände und Holztäfelung geklopft und mit Baunſprächen 
Spiegelfechterei getrieben, um die Geiſter zu bannen und zu verjagen. 
Von oben ging es abwärts durch alle Räume bis in den Keller und dann 
fürchterlich tobend die Kellertreppe hinauf zur Hausthür hinaus. Brud- 
ſtückweiſe hat ſich dieſe Sitte durch ganz Deutſchland noch erhalten. Am 

rautwohnung da- 


eſchirr mit Gewalt zertrümmert. In den Städten iſt die urſprüngliche 
edeutung des Polterns am wen den 0 bereits aus Yas ae 
bewußtſein geſchwunden, fo daß man den Polterabend nur noch als Ab⸗ 


Kränzen Nause n einfache ſchwarze Sarg wurde von ſechs en vom außerdem fein Sohn, ein 18jähriges junges Mädchen, Fräul. Chriftenfen, |fchiedöfeier aus dem Junggeſellenſtande anſieht und durch Lieder, Vorträge 
en £ 


Gemeindhauſe, in welchem der Leichnam auf der Bahre lag, auf 


Fried⸗ eine Norwegerin, Fräul. Oeje, und eine Lehrerin, Fräul. 


Soͤrenſen, ſowie und dramatiſche Aufführungen dementſprechen begeht. 


f r 


as verantwortungsvolle Amt wahrzunehmen, weil das das] Gruhn und Morawe wurden ein Jeder zu 1 Jahre Gefängniß verur⸗ 
den Ae (ei, das Vertrauen der einſichtsvollen Bürgerſchaft zu ge: theilt, auch die Verhaftung des Gruhn. beschlossen. „Morawe befindet fih 
winnen und zu erhalten. Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrath Kaifer, | gegenwärtig behufs Verbüsung ber früher erkannten Strafe bereits im Ge⸗ 
beglückwünſchte Herrn Schelenz im Namen der Stadtderordneten, und | fängniß. Sklorz, Lindner und Weiß wurden nur der gemeinſchaftlichen 
wies auf die einſtimmig erfolgte Wahl hin, wohl der befte Beweis für] Körperverletzung ohne Anrechnung beſonderer erſchwerender Momente 
das entgegengebrachte Vertrauen. Letzterer dankte in längerer Rede, ver⸗ ſchuldig erachtet und demzufolge Sklorz mit 6 Monaten, Lindner und Weiß 
ſprach das ehrenhafte Vertrauen, das man in ihn geſetzt habe, nach Kräften mit je 4 Monaten Gefängniß beſtraft. 
durch gewiſſenhafte Erfüllung ſeiner ihm übertragenen Amtspflichten zu y Breslau, 15. Juli. [Landgericht — Ferien-Straffammer. 
rechtfertigen und bat Magiſtrat und Stadtverordnete um Unterftügung | __ Reberkretun der Gewerbeordnung.] Der Hausbeſizer Marcus 
darin. Mi der Vorſtellung der einzelnen Herren und Subalternbeamten] Fuchs von hier osr am 22. December v. J. vor der I. Strafkammer des 
des Magiſtrats endete die Feier, der an 100 Perſonen im Zubörerraum | hieſigen Landgerichts wegen Gewerbeſteuer⸗Contrapention angeklagt gez 
beigewohnt hatten. weien. gue, ber jahrelang den er u . 8 ge⸗ 
; f werbsmäßig betrieb und dafür au ie Steuer entrichtete, meldete Anfang 
. Ha 115 n wet pravi Po In der bereits April 1884 das Gewerbe ab. Er hat gleich darauf den in der Gräbſchener⸗ 
4 5 le heit der kürzlich erfolgten Wahl von 3 Verwaltungs⸗ ſtraße belegen geweſenen Gaſthof „zur goldenen Sonne“, die ſogenannte 
eu hn er handen der Hiefigen Schützengilde hat der Magiſtrat, „Kräuterſonne“, gekauft, und das Grundſtück alsbald dem Magiſtrat zum 
5 8 0 4 5 Beſtäligung zuftebt dem Vorſtand der Gilde bekannt⸗ Ankauf behufs Verbreiterung der Straße angeboten. Der Verkauf kam, 
ben - in 1105 Beſtäligung erſagenden Beſcheid zugeben laffen. Der wie allgemein bekannt, zu Stande. Das alte Haus, welches den Ausgang 
Wortlaut dieſes Schreibens des Magiſtrats iſt folgender: „An den Vor⸗ der Neuen W verſperrte, ift bereits weggeriſſen, und in der 
tanb der Schützengilde hier. Dem Vorſtand eröffnen wir, daß wir die Bebs de batte Ba a ene aride De anne 5 5 
` S 1 IRQ 22 ) i igswei e u e Ueberzeugu e⸗ 
Betätigung DEN In ah ern a pn wonnen, derſelbe treibe fein früheres Gewerbe mit Immobilien rubig 
nommenen die Gilde daranf weiter, er entziehe ſich nur der Steuer. Die I. Strafkammer trat dieſer 


jagen. im 9948 er RT nah pe ge der Zuſammen⸗ Anſicht bei und verurtheilte Fuchs, der übrigens an dem erwähnten Grund⸗ 
1 


ſetzung der Gilde, als auch nach der biftoriichen Entwickelung derſelben e e hatte, zum doppelten Betrage der Jahres- 


für angemeſſen halten müſſen, daß die Wahlen in den Vorſtand, in Das Reichsgericht, welches durch den Vertheidiger des Fuchs t 
den Verwaltungsrath und au ae ches. ER as Rechtsanwalt Dr. A p Ek zur r an AA bung der un en re 
auf eine gleiche Zahl von Sid enifa ieder lenkt wer- legten Revifion des Urtels angerufen wurde, erkannte, daß der Handel mit 
Nationalität angehörigen en d 9 Wahl ullat üßten wir Grundſtücken kein ſteuerpflichtiges Gewerbe im Sinne der § 19 und 39 b 
n der den Bee mot auch denn eigenen B pe en ie des Geſetzes vom 30. Mai 1820 und des $ 17 des Geſetzes vom 3. Juli. 
als w D ji 1876 fei, es erkannte demgemäß auf Freiſprechung des Angeklagten. 
entſorcchend anſehen und demgemäß die im Eingange des Statuts ent. Betrefßs der frage jedoch, ob Fuchs ſich buch die Nichtanmteldung eines 
haltenen Beſtimmungen zur Anwendung bringen. Poſen, den 30. Juni nicht ſteuerpflichtgen Gewerbes einer 1 schuldig gent 50055 
ch 


1886. Der Magiftrat. gez. Kalkowsti. wurde das Landgericht Breslau nochmals zur Entſcheidung angerufen. 
Der betreffende Termin fand heute ſtatt. Fuchs wurde der erwähnten 


. ̃¶— —— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Uebertretung aus $ 39 a des Gefehes vom 30. Mai 1820 ſchuldig erachtet 


4 ; 8 und demgemäß zu einer Geldſtrafe von drei Mark und in die 
y Breslau, 15. Juli. re — Ferien⸗Strafkammer. dieſes Verfahrens . f Koſten 
— Eine neue Warnun für aufbolde.] Heut ſtand wieder ein Ran; —üñ᷑᷑ññæf 
Conſortium von ſieben Perſonen vor Gericht, um ſich auf eine Anklage — — 
wegen gemeinfchaftlicher Körperverletzung unter Anwendung des Meſſers Tele ramme. 

un 7 1 5 aul 16 5 . Ku e e der (Aus Wolſf's tekegraphiſchem Bureau.) 

eklagten zählte abre, während der älteſte erit tx re alt war. 18, 16. Juli. f ; 3 

5 Angeklagten bezeichneten fh fämmtlich als „Arbeiter“, die Namen Paris, 16. Juli. Kriegsminister Boulanger ließ den Senator 


Noch waren 3950 M. zur Pflaſterung der B traß w 
0 50 M. 8 der Breslauerſtraße verlangt worden. 
Diete Betrag den parkaſſen ⸗-Ueberſchüſſen entnehmen zu Den, ver⸗ 
weigert die Regierung. Die Pflaſterung ſchon vorhandener Straßen ſei 
zu den laufenden Ausgaben zu zählen, im Etat aufzuftellen und auch durch 
laufende Einnahmen — Communalſteuern — zu decken. Die Communal⸗ 
ſteuern in Reichenbach ſeien im Verhältniß 10 denen anderer Städte 
hig. Herr Bürgermeiſter 
conſtatirt, daß wenn die Königliche Regierung bei ihrem Entſcheide 
ſtehen bleibt, ein Steuerzuſchlag von mindeſtens 88 ¼ pCt. nöthig 
ſein wird und beſchließt Verſammlung, daß Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordneten durch Entſendung einer Deputalion bei dem Herrn Oberpräſidenten 
in dieſer l eue vorſtellig werden. Die ee der Bres⸗ 
lauerſtraße ſoll demzufolge bis auf Weiteres verſchoben werden. 


—r. Brieg, 15. Se Raubmord. — Brief⸗ 
taubenfliegen.] Seit Mittwoch voriger Woche wird der Kutſcher Klar 
vermißt. Am genannten Tage, an welchem das Königsſchießen der hieſigen 
Schützengilde ſtattfand, war derſelbe noch Abends im Schießhauſe bemerkt 
worden. Seitdem konnte trotz der ſorgfältigſten Nachforſchungen keine 
Spur von ihm aufgefunden worden. Man befürchtete, daß ihm ein Un⸗ 
lück zugeſtoßen, oder daß er ermordet worden ſei. Vorgeſtern iſt nun 
eine Leiche unterhalb Linden bei dem Dorfe Deutſch⸗Steine in ber Oder 
aufgefunden worden. Das Geſicht ift furchtbar entſtellt. Da die Taſchen⸗ 
uhr fehlt, wird angenommen, daß K. das Opfer eines Raubmordes ge⸗ 
worden it. In feiner Baarſchaft fanden fih 40 Pfennige vor, während 
er wahrſcheinlich weit mehr Geld bei ſich getragen hat. Geſtern hat die 
gerichtliche Section der Leiche ſtattgefunden, über deren Ergebniß jedoch 
noch nichts verlautet. K. war ein nüchterner, arbeitſamer und braver 
Mann, welcher ſchon in einem Alter von nahezu 60 Jahren ſtand. — 
Geſtern wurden die Brieftauben des hieſigen Kreisvereins für 1 
und Brieftaubenzucht „Brega“ in Mogilno, Provinz Poſen, früh 6 Uhr 
aufgelaſſen. Um 9 Uhr 59 Minuten, alſo nach 3 Stunden 59 Minuten, 
langte die erſte, Herrn Rentier Fritſch gehörige Taube hier an. Die 
Strecke von Mogilno bis Brieg beträgt ca. 20 Kilometer. Im Ganzen 
waren 63 Tauben aufgelaſſen worden, von denen im Laufe des Nach⸗ 
mittags ein Theil bereits angekommen war. Am 25. Juli findet das 
Hauptfliegen von ber Nn b Thorn aus ſtatt, womit die eigentliche 
diesjährige Flugtour ihren Ab chluß erreicht. Mit den alten, bewährten 
Brieftauben ſoll dann noch die Tour bis Königsberg erweitert werden. 
Als Preiſe find feſtgeſetzt: eine ſilberne Staatsmedaille, eine Vereins? 
medaille und ein von einem Ehrenmitgliede geſtiftetes Bierſervis. 


r. Namslau, 15. Juli. . — Remontemarkt. — Ver⸗ 
ordnung.] Die Ernte hat an un dieſer Woche im hieſigen Kreiſe bez 
gonnen. Sie wird, ſo weit der 


Strohertrag, ab i i örner⸗ > Jet ; 4} À te 
amar singe z — — — ber er einen deſto reichlicheren Körner⸗ derſelben find folgende: Mar Schelauste, Wilhelm Kräsig, Paul Gruhn, Lareinty wegen des Vorganges in der geſtrigen Senatsſizung auf 


tt ünſti i ih Sklorz, Karl Morawe, Adolf Lindner und Karl Weiß. Kräbig Piſtolen fordern. 

von der Witterung ſehr begünſtigt worden und ee reichliche and Woran ind 1 a e e e e m 1 ot er 16. Juli. Das „Bureau Reuter“ hört gerüchtsweiſe, 
Krätzig 4 Monate efängniß dafür erhalten, weil er einem Knaben mit zwiſchen ngland und Amerita fHweben Unterhandlungen über den 

i i in welche er zum Zwecke des Schlagens Draht eingeflochten 8 a A 9 

j hatte, ein n ie daß die Sehkraft deſſelben ſofort ver- Abſchluß des Vertrages, betreffend die Auslieferung der Dynamit- 

loren ging, Morame hat die ihm für Betheiligung an einer Schlägerei verbrecher. 


— r.. ̃ yx... ̃§7F‚2 111. pp 


Verwaltung vom 30. Juli 1883 in Verbindung mit 8 5 des Geſetzes über die zuerkannte Strafe noch nicht verbüßt. t 

Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 ift unter Zufti 3 Kreis- Die jetzige Anklage beſchuldigt die bezeichneten ieben Perſonen der r 2 

Ausſchuſſes eine Polizei⸗Verordnung dahin 8 „ ſchweren Mißhandlung des Malergehilfen Dehmel un des Färbergehilfen Han dels — Z ea cum g. 
öffentlichen Communicationswege des Kreiſes ohne Erlaubniß des Landraths Hilbich. Mit Dehmel hatten einzelne der Angeklagten bereits am Sonn⸗ au, 16. Juli. 


tag, den 21. März, in einem Locale in der Kloſterſtraße Streit bekommen. » Frankfurter Güter-Elsenbahn-Gesellschaft. Der uns vorliegende 
Als ſie dann am Montag den 22. März, Abends nach 7 Uhr, in die Geschäftsbericht für das vierte Geschäftsjahr (l. April 1885 bis 3lsten 
Nähe der Königgrätzerſtratze kamen, begegneten ſie dort dem Dehmel in März 1886) beginnt wie folgt: „Wir sind leider nicht in der ange- 
Geſellſchaſt des Hilbich. Die Beiden wurden ſofort mit den gröbſten nchmen Lage, für das abgelaufene Jahr der verchrlichen General- 
Schimpfworten belegt, gleich darauf fielen ſämmtliche Angeklagte zunächſt versammlung unserer Actiouäre ein der vorjährigen Dividende gleich- 
über Dehmel und dann auch über Hilbich her. Es ſetzte eine Un⸗ kommendes Geschäfts. Resnltat zur Beschlussfassung vorlegen zu können.“ 
ſtatt. Stadtverordneten⸗Vorſteher, Juſtizrath Kaiſer, eröffnete die Sitzung, zahl von Fauſtſchlägen, außerdem erhielt Dehmel nicht weniger Ueber die Ursachen lässt sich, abgeschen von der ungünstigen Lage 
und deputirte bie Stadtverordneten Fuhrmann und Kreifel zur Abholung als 16 Meſſerſtiche in den Kopf und die Arme, Hilbich erhielt des Handels, sowie von dem niedrigen Wasserstande des Vorjahres, 
des Herrn Regierungscommiſſarius, Landraths, des Einzuführenden und einen ſehr ſchweren Stich in den linken Arm. Beide Perſonen der Bericht weiter dahin aus, dass theils durch die billigeren Fracht- 
Magiſtratscollegium aus dem Seſſionszimmer. Nachdem dieſe eingetreten wurden blutüberſtrömt durch Straßenpaſſanten nach dem Kloſter der Varm⸗ sätze auf dem Elbewege, theils aber durch die erheblichen Tarifunter- 
waren, ertheilte er dem Regierungscommiſſarius, hehe Ene Hier 8⸗ hersigen Brüder gebracht. Hier hat ein Jeder von ihnen 20 Tage bett⸗ schiede zwischen den Elbumschlagplätzen Teischen und Laube einer- 
ochehrender Weiſe des läge zugebracht, im Uebrigen iſt die Heilung der Wunden ſo glücklich seits und den Oderumschlagplätzen Breslau und Frankfurt a. O. anderer- 

früheren Bürgermeiſters Stephan, ber durch länger als ein Menſchenalter von Statten gegangen, daß keinem der Verletzten ein dauernder Schade seits der ohnedies durch unsere Zollgesetzgebung und die öster- 
an der Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung geſtanden und unter dem ſich an der Geſundheit erwachſen ift. ER a reichischerseits zollbegünstigte Einfuhr über die Häfen von Triest und 
Leobſchütz glücklich entwickelt hat. Darum fei es ſchwer, der Nachfolger Die 1 1 von denen Schelauske und Krätzig ſich in Unter-| Fiame beschränkte Transitverkehr nach Oesterreich - Ungarn und 
eines fold bowverbienten Mannes zu fein, jedoch die Jugend des Neu: ſuchungshaſt befanden, geſtanden die Mißhandlungen im Allgemeinen zu, Rumänien der Oderlinie wesentlich entzogen wurde. Eudlich aber 
berufenen, das Vertrauen der Königlichen Regierung, des Magiſtrats⸗ und nur beſtritten ſie, überhaupt ein Meſſer angewendet zu haben. Die Ver⸗ übte der lang anhaltende Winter auf die Geschäftsresaltate des abge- 
Stadtverordneten ⸗Collegiums, das dieſem entgegengebracht wird, werden letzungen ſollten ausſchließlich durch Schläge mit Stöcken und Hausſchlüſſeln laufenen Jahres insofern einen sehr ungünstigen Einfluss aus, als erst 
ihn ermuthigen, das ſchwierige Amt voll und ganz zu verwalten. Herr erfolgt fein. Dieſen Angaben ſtand das Gutachten des Primär⸗Arztes im nach dem 31. März mit der Eröffaung der Schifffahrt — zum wesent- 
Ober⸗Regierungsrath Hüpeden ſchloß feine Rede mit dem Wunſche, daß Kloſter der Barmherzigen Brüder, Herrn Sanitätsrath Dr. Schnabel, ent⸗ lichsten Theile wurde dieselbe erst am 14. April erößfaet — vorge- 
Stadt egen; derſelbe mer den größeren Theil der Wunden als Stich⸗ cee werden konnte.“ Aus dem Zahlenmaterial erwähnen wir nur 


e Leobſchütz, 14. Juli. [Einführung des Bürgermeiſters.] 
Der „Oberſchl. Anz.“ berichtet: Die Einführung des neu gewählten Bürger⸗ 
meiſters Schelenz fand heute Mittag 12 Uhr im großen Rathhausſaale 


Leobſchütz auch fernerhin aufblühe. Hierauf reichte er ihm das Allerhöchſte chnittwunden mit ſcharfen Rändern. die Festsetzung einer Gesammtdividende von 5½ũ pCt. Der Bericht 
Patent und verpflichtete ihn durch Handſchlag, hinweiſend auf den bereits Das Strafkammer⸗Collegium gewann aus der Beweisaufnahme die schliesst mit den Worten: „Wenn hiernach unser Gewian- Vorschlag, 
früher geleiſteten Amtseid. Beigeordneter Dr. Grötſchel brachte feine | Ueberzeugung, daß insbeſondere Krätzig mit dem Meſſer „gearbeitet“ habe. wie im Eingange schon bemerkt, dio Resultate der vorhergegangenen 
Glückwünſche im Namen des Magiſtrats dar und bat, ſtreng an der Hand] Die Strafe für ihn wurde auf 2 Jahre Gefängniß bemeſſen. Schelauske, Geschäftsjahre nicht erreicht, und wir besondere Reserven auch nicht 


Cours- O Blatt. 


SEE — 


Letzte Course. 


A Breslau, 16. Juli. [von der Börse.] Die Börse verkehrte 
Berlin, 16. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depeuche der 


in ausgesprochen matter Haltung auf Grund flauer Wiener Course, 


Von dort wurde als Ursache der Verstimmung ein Artikel der heutigen ana Zaang t pue: 15 Os va ie 15 
Berliner „Post“ gemeldet, welcher sich unfreundlich gegen Russland Desterr. Credit. ult. 446 501448 — Gotthard ult. 104 87104 87 
äussern soll. Berlin sandte ebenfalls von Anfang schwache Tendenz Breslau, 16. Juli 1886. Disc.-Coramand. ult. 203 50 206 25 | Ungar. Goldrente ult. 84 87| 85 12 
ohne aber die „Post“ zu erwähnen. Aufklärung bleibt also abzuwarten. STANZOIEN ... ++. ult, 375 50376 50 Mainz-Ludwigshaf. . 98 50 98 87 
3 5 Gesellschaft (Link N Lombarden..... alt. 187 501188 — Russ. 1880er Anl. ult. 86 87| 86 87 
Breslauer Wagenbau-Gesellschaft (Linke) war im Gegensatz zu gestern Jonv. Türk. Anleihe 14 87| 14 87 Italiener wt, 99 87| 99 87 
dringend offerirt und um mehrere Procente niedriger; die Gesellschaft 6 3 e e] 8 Cabeck- Büchen. ult. 160 —| 160 25 Russ. II. Orient-A. ut. 61 — 61 12 
will von Bulgarien noch einige finanzielle Sicherhei d ehe senbahn-Stamm-Agtien, dure dem .. Eper 71 87 72 12| Laurahütte . .. ult. 67 75 68 12 
H 3 A ` 3 e isda Dom vom 16. ı 15. |Fosener Pfandbriefe 101 80|101 90 eh -Minwkanit 45 75 45 80] Gelizier...... ult, 78 —| 78 25 
das Waggongeschäft perfect wird. Der Cours fiel bis 109%. Yainz-Ludwigshal.. 98 70 98 50 do. do, 3½% 100 10 100 24 Ostpr. Südb.-St.-Act. 83 —| 82 87 | Russ. Banknoten ult. 197 75|198 — 
Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1¼ Uhr): Mainz-Ludwigshafen | Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 10| 78 20 Schles. Rentenbriefe 104 70| 104 50 en TIER — L| 2 —INeueste Russ. Anl. 99 251 99 37 
981, bez, Ungar. Goldrente 85¼ 81 bez., Russ. 1880er Anleihe 87 bis Gotihard-Hahn 2 55 901104 a 15 e - 13 0 15 10 
86% bez., Russ, 1884er Anleihe 99 ½— 6 bez., Oesterr. Credit Actien . 160 s 160 20 Elsenbahn-Priorltäts-Ohligationen. Produeten-Börse. 


Berlim, 16. Juli, 12 Uhr 30 Min, [An fangs-Course.] Weizen 
(gelber) Juli-August 150. 50, Septbr.-Oct. 152, —. Roggen Juli-August 
128, —, Septbr.-Getbr. 130, —. Rüböl Juli-August 42, 90, Bept.-Oetbr« 
42, 80. Spiritus Juli-August 37, 40, Septbr.-Oetober 38, 30. Petroleum 
Septbr.-Octbr. 22,40. Hafer Juli-August 122, 75. 

Berlin, 16. Juli. [Schlussbericht] 


447—446¼ bez., Vereinigte Königs- and Laurahütte 68—673), bez., 
Russ. Noten 1981/,—198 bez., Türken 15 bez., Egypter 72¼ Br., Fran- 
zosen 376—375½ bez., Galizier 78½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 


Eisenbahn-Stamm-Prloritàten. 
Breslau-Warschau.. 68 70 68 70 
Ostpreuss. Südbahn 121 90/122 20 


Bank-Astlen, 
Bresl. Discontobank 89 70 89 70 


(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) Cours vom 1 15 0 16 15 

a : i do. Wechslerbank 102 20102 20 Ausländische Fonds, 4 . 8, e, Ooürevom #9: = 

Berlin, 16. al, nach 55 Min. Credit-Actien 447, 50, Disconto- | Jeutsche Bank . . 158 301158 70 Italienische Rente.. 100 20'109 20| * ar Er i | Rabel. Fest. er 42 90 

Commandit —. Juli, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 447 Staats. Disc Command. ult, 206 —|206 20| Oest. 4 Goldrente 95 40] 95 50 Juli-August... 152 (150 50 Juli-August .. 42 00) 42 80 

b erraten 14. a erden 187, —. Laurahütte 67. 80. 1880er Russen | Pest: Credit-Anstalt 447 — 448 — do. 414%, Papier. 68 50| 68 |, en. es 152 50152 — | Septbr.-Verober.. 

bahn en 197, 70. 4proc. Ungar. Goldrento 85, —. 1884er Šchles. Bankverein. 104 20104 60| do. 1980er 1s 79 9119 5 Jul August. 128 — 128 — [Spiritus stil. 

86, 90. Russ Orient-Aulelbe Il. 61, 10. Mainzer 98, 50. Disconto- Industrie-Sesellsukuften, do. 1860er Loose 119 10,119 10) Beptbr.-October.. 129 781180 25 | Jooo ..........:- 37 30 37 50 

Commandit 205, 70. 4proc. pn n a rar a i 89 50, 89 50 ee La “Pfand, 57 201 57 40 Octbr.-November. 130 50130 75 Juli-August es Y zo a 5 
? Juli Uhr 0. Credit-Actien ? ý ar] do. do. St.-Pr-A. — —| — — K ? 3 i da fer. August-Septbr. . 37 5C 

n Ne En astsbabn —, —. Lombarden — a Galizier 30. Eisnb.-Wagenb. 108 60109 25 Rum. 50), Stasts-Obl. 97 29| 7 10 Sali- August AAT 123 — 122 75 Ser fbr be. 38 20 38 40 

ren: Oesterr. Papierrente —, — Marknoten 62, —. "Desterr. Gold-] do. verein. Oeffabr. 64 — 64 50 do. 190 BER w 10 a © Septbr.-October 119 75 119 75 W 3 

rente —, — 40% un Goldrento 105, 80. Unger. Papierrente —. —. Hofm.Waggonisbrik — — | — — Russ. 1880er Anleihe Eu 7 Stettim, 16. Jali. -- Uhr — Min. 

Elbtholbahn —, S. Ruhig: oem 90 . 80 — e Al. U. 61 40 61 40 Conte vom. 16. 15. . . ‚Oours vom 16 18. 
Wilen, 16. Juli, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 277, 70 Ungar. Schlesischer Cement 114 50115 — do. TLG Pfb > 98 50! 99 20 Weisen. Unveränd. | R#böl. Unveränd, i 
ret ien, 16 SnD 238, 20. Lombarden 115, —.. Galizier 193, 50. | Bresl. Pferdobahn.. 132 20/132 50 do. Pager Goldr. 113 50 113 89] JuWiAngnst.. .. 158 50;158 57 Juli-August ....- 43 
Oesterr. Papierrente 85 17. Marknoten 62, 02. Oesterr. Goldrente | Erdmannsdrf. Spinn. 71 90| 7L 25 do. 1888 or Woler. 8 7 Saptbr.-Dctober. 158 50 158 50] Septor.-Oetober. 43 — 43 — 
Dee . Papierrente 85, Lea onte 105. 07. Ungar, Bapierreuto 94, 70. | Kramsta Leinen-Ind. 182 70/132 20 eee me 
Eibthalbahn 166, —. Matt. s Schles. Feuerversich. 1535—|1535—| 40. L 32 801 32 700 Roggen. Unveründ. Spiritus. A 
Frankfurt æ. M., 16. Juli. Mittags. Credit-Actien 222, 75. | Bismarckhütte ..... 99 50 98 80| do, er . m o| Juli-Angust ..... 126 501126 50] loco 37 40| 37 40% ° 
Btastsbahn 187, 37. Galizier 155, 75. Schwach. Donnersmarckhütte, 30 20] 30 60 | Ing. So Golirente 76 50 85 30| Sepcbr.- October. 127 501127 80 Jui. August .. 37 30 37 40 

Paris, 16. Juli. 30% Rente 83, 02. Neueste Anleihe 1872 110, 65. | Dortm. Union St.-Fr. 42 —| 42 10 an: BE — 76 50] 76 5 August-Septbr. .. 37 30) 8 88 
Italiener 99, 30. Staatsbahn 465, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe | Laur 3 10 9068 — 2 — 400 81 © | estrolean. En Seplbr. October. 38 30 88 ie 
ven 1888 —, —. a ® do, 4½ ig. 101 — 101 10 > - 181 25 loo 10 801 10 80 

// c / / 102 „1108 50 Oogt: Vent. 100 6k. 107 30187 78 


— — — Ber“ R- 
Wetter: Bewölkt. Oberschl. Eisb.-Bed. 28 70 28 50 Neutomischel, 11. Juli. [Hopfenbericht.] Am hene BE, 


do. per ult. 197 70|198 — 


Matt. schl. Zinkh. St. Act. — --|120 — a 


3 — 
Wem, 16. Juli. (Schluss-Oourse.] A St.-Pr.-A. 125 — 12 S Waa ied 
1 0 „Pr.-A. 125 — d wieder etwas mehr Leben. Der Umsatz an A 
66 * 15. aner 5 ar in er ie Inowrazl. Steinsalz. 26 50, 26 60 — un ee Da eher en 2 belangreich. Der Preisstand blieb meistens en 1 
P PIE: 40% Unger. Goldrente 105 45,105 77 inländische Fonds, AE ATIS 3M. — — 20 311% züglicher Güte und F arbe Sen a et 8 50 kg g Sf: 
Credit-Actien... 277 20 278 40 Papierrente 65 151 85 22| Dentsche Reichsanl. 106 70 10g 70| Paris 100 Fres. 5 2. — —| 8075| Dar mit 30—40 und geringeres reo die kalten Nächte in der ver- 
Ungar. do — — — = Isüberrents . 85 85| 85 90| Preuss. Fr.-Anl. de 55 142 — 142 20 Wien 100 El. 8 T. 161 05, 161 05 Durch die trockenen heissen blaue in vielen Anlagen des hiesigen 
Anglo iior am b 118 261128 80 Prens, 4c, cons. Anl. 105 40.10 —| do. 100 2 M. 160 10| 160 35 Hopf ndi 1 "ih en et nur aufgehalten, sondern in 
S. Bib A. Cen 232 70 288 10 |Oesterr. Goldrente.. 118 90/118 80| Pres. 31/0jacons. Anl, 103, 401103 30 WarschaulOOSkgT. 197 20) 10760 Hopes cA gang bedeutend geschädigt worden. In mehreren 
mb, Eisenb.. 114 75 116 — Ungar. Papierrenie. 94 65 1 72 Privat-Discont 1½ Yo Bochgeleg nen, Plabiägen ee denen fie Pflanzen im Wachsthum erheb- 
Galizier 193 00 193 60 Ewthalbahn . . . .- er 28 202 ar lich: Enrüekgeblieben, at der Kupferbrand bedentende Fortschritte ge- 
apoleonst'er. 10 0210 02 | Wiener Unjonbenk. (M. Z.) 


knoten..... (2 05 f 62 02 ] Wiener Bunk verein- 1 — macht. 


haben erstellen können, so ist dies in den abnormen Verhältnissen des 
Vorjahres, sowie den uns durch die Verlegung unseres Bureaus nach 
Breslau, die Reorganisation unserer Vertretungen und die Lostrennung 
der Oder-Dampfschififahrts-Gesellschaft vereinigter Schiffer erwachsenen 
ungewöhnlichen Ausgaben begründet. Wir hegen die Hoffnung, und 
die von uns bis jetzt gewonnenen Resultate bestärken uns darin, dass 
das laufende Jahr uns bessere Resultate bringen wird.“ 


* Russische Zölle. Auf den von der „Nordd. Allg. Ztg.“ vor 
einigen Tagen gegen die Erhöhung der russischen Zölle gebrachten 
Artikel, der als Repressalie eine Erhöhung der Kornzölle androht, ant- 
wortet jetzt die „Nowoje Wremja“. Bei dem hohen Interesse, welches 
diese Angelegenheit verdient, lassen wir den Artikel des russischen 
Blattes in seinem Wortlaut folgen. Derselbe lautet: „Wir haben 
keinen Vertrag mit Deutschland nöthig. Wenn sich jetzt die Deutschen 
auf diplomatischem Wege in die Angelegenheit unserer Schutzzölle 
einmischen und unser Finanzministerium einschüchtern, was soll dann 
erst bei der Existenz eines formellen Vertrages werden? Das beste ist 
es in diesem Falle, jedem der Reiche volle Freiheit des Handelns in 
Tariffragen zu belassen. Die Eisenindustrie verlangt unverzüglichen 
Schutz, sonst kommt sie in eine kritische Lage, ja kann sogar in Folge 
der directen und indirecten Concurrenz des Auslandes zu Grunde 
gehen, die Bevölkerung einiger Gouvernements ins Elend stürzen und 
durchaus nicht nur einige Reiche. Hier ist es sehr wichtig, dass die 
Regierung die Tarife abändern kann, wie es ihr gefällt. Die Erhöhung 
der Korn- und Holzzölle seitens der Deutschen als Repressalie spielt 
bei Weitem nicht die Rolle, weil unsere Landwirthschaft durchaus 
nicht nur für die Ernährung und Beheizung der Deutschen existirt. 
Russland erntet ca. 300 Millionen Tschetwert (1 Tschetwert = 20990% 1) 
verschiedenen Getreides, von welchen im Jahre 1884 39 740 589 Tschet- 
wert, davon nach Deutschland nur 8159699 Tschetwert, exportirt 
wurden. Aber von diesem Quantum ging ein Theil des Getreides nur 
auf Commission nach Deutschland, und Gott weiss, von wem es dann 

ekauft wurde, Nehmen wir jedoch an, dass alles Getreide von den 

eutschen consumirt wird, und dass mit der Erhöhung der Zölle die 
Zufuhr russischen Getreides um das Doppelte abnimmt. Es stellt 
dies für unsere Getreideproduction einen Verlust von 1½ pCt. dar — 
ein Quantum, dass sehr leicht in Russland untergebracht werden kann, 
wo der Bauer weitaus noch nicht nach Belieben essen kann, und wenn 
die Fabriken geschlossen werden, ganz zu essen aufhört. Dasselbe 
zeigt sich beim Holze. Von letzterem wurde im Jahre 1884 für 
37 941 106 Rbl. ausgeführt, davon nach Deutschland für 14 487 098 Rbl. 
Doch die ganze Holzausfuhr ins Ausland ist nichts im Vergleiche zum 
Holzconsum Russlands, und bis jetzt wird von uns Holz beinahe nur 
aus den westlichen Gouvernements ausgeführt. Der Verlust des 
Deutschen Marktes ist ein Verlust nur für einige Gegenden, vor allem 
aber für die preussische Stadt Memel und die Leute, die mit Holz 
speculiren; Absatz für russisches Holz findet sich auch in Russland, da 
die Hälfte Russlands unbewaldet ist und dort das Holz dreimal theurer 
bezahlt wird als in Deutschland. Durch Regulirung unserer Eisen- 
bahntarife und Verbesserung unserer Wassercommunicationen dirigiren 
wir das Holz (wenn überhaupt der Holzschlag noch weiter so forcirt 
werden soll) auf unsere eigenen Märkte. Wir wünschen daher den 
Deutschen den vollsten Erfolg bei der Erhöhung ihrer Zölle auf Ge- 
treide und Holz. Ein Unterschied wird freilich darir. bestehen, dass, 
während Russland, indem es den Deutschen die Eiseneinfuhr ab- 
schneidet, vermöge innerer Concurrenz seine Eisenpreise zu einer nie 
dagewesenen Billigkeit bringen kann (wie es dies für Zitz, Kerosin, 
Salz, Drahteisen u. s. w. bereits erreicht hat), in Deutschland jeder 
Pfennig, der zu den Holz- und Getreidezöllen zugeschlagen wird, eine 
directe Steuer für die Consumenten darstellt, und letztere können von 
nirgendher eine Erleichterung erwarten, weil eben Land- und Forst- 
wirthschaft nicht die Ressourcen einer grenzenlosen Production haben, 
ähnlich der, wie sie im Bergwerksbetrieb praktieirt wird. 

. as. Die von uns bereits gemeldete Preis- Convention 
e und belgischen FADAKA n ist durch die schlechte 
Geschäftslage veranlasst und durch die Preis-Schleuderei, welche 
namentlich von Belgien ausging. Die belgischen Werke arbeiten aber 
jetzt unter so ungünstigen Verhältnissen, dass sie dringend den Ab- 
schluss einer Convention wünschten. 

# Bulgarische Nationalbank. Die bulgarische Nationalbank in 
Sofia ane demnächst eine Succursale in Philippopel eröffnen; sie hat 
bereits das Beamtenpersonal ernannt, sowie alle übrigen erforderlichen 
Dispositionen zum Beginne des Geschäftsbetriebes getroffen. 
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atibor, 15. Juli. Unterpegel 1,46 m, 

2% d 16. Juli. Unterpegel 2,24 m, 

15. Juli. Unterpegel 0,46 m. 

16. Juli. Unterpegel 0,44 m. 

15. Juli. Oberpegel 4,92 m, Unterpegel + 0.46 m 
16. Juli. Oberpegel 4,96 m, Unterpegel ＋ 0.33 m. 


» TDourszettel der B 


Glatz, 


Breslau, 


Wechsel-Course vom 16, Juli. 


reslauer 
Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr) 
heut, Cours. 


Marktberichte. 
Berlin, 15. Juli. [Tuchmarkt.] Die über den Geschäftsgang 
in der Tuchfabrikation eingehenden Nachrichten melden übereinstim- 


mend, dass die animirte Stimmung und feste Tendenz, welche den Colo-|; 


nial-Wollmarkt beherrscht. nicht ohne Einfluss auf den Verkehr in den 
Fabriken geblieben ist. Käufer, welche vielfach mit der Completirung 
ihrer Winterlager zurückgehalten hatten, beeilen sich, den Bedarf noch 
zu möglichst günstigen Preisen zu decken, während der Platzverkauf 
in den Fabrikstädten selbst erheblich zugenommen hat. Aus den Rheini- 
schen Fabriken wird berichtet, dass die Beschäftigung am Anfang der 
Wintersaison eine ziemlich mässige gewesen ist, die Ordres sind zwar 
im Allgemeinen ebenso zahlreich eingegangen wie früher, die Production 
hat sich derartig vergrössert, dass ein höchst unerfreuliches Miss- 
verhältniss in dieser Beziehung besteht; gegenwärtig können zwar 
höhere Preise erlangt werden, diselben entsprechen aber nar den 
höheren Garn-Notirungen. Die neuen (1887er) Sommer-Collectionen 
sind am Rhein jetzt ausgegeben, die Fabrikanten treten auch hierbei 
mit höheren Preisen hervor, doch lässt sich das Resultat noch nicht 
übersehen. In den sächsischen Tuchfabriken war die Beschäftigung für 
diejenigen Fabrikanten, welche die besseren Waarengattungen und 
hauptsächlich Neuheiten anfertigen, in den beiden letzten Monaten 
reichlicher, als zu Anfang der Wintersaison, welche unter sehr ungün- 
stigen Auspicien begann; namentlich hat in Gera und Greiz die An- 
fertigung von Kammgarnstoffen sehr erhebliche und erfolgreiche Fort- 
schritte gemacht, in glatten Stapelgenres dagegen lässt auch heutenoch 
das Geschäft zu wünschen übrig, die Preise bleiben gedrückt. In den 
lausitzer und schlesischen Fabrikplätzen ist die Beschäftigung mit weni- 
gen Ausnahmen eine normale. In Cottbus sind die Winterordres voll- 
ständig effectnirt, man rüstet sich zur Sommersaison. Im Anfang war 
das Geschäft matt, die Grossisten waren in Ertheilung ihrer Ordres 
sehr vorsichtig, in letzter Zeit hat sich aber besonders der Platzverkauf 
allmälig gebessert; der Export hat zugenommen, namentlich zeigen sich 
Süd-Amerika und Australien, welche früher von England bezogen, jetzt 
recht aufnahmefähig. Die Forster Fabrikate erfreuten sich schon seit 
mehreren Jahren grosser Beliebtheit, es entstehen immer noch neue 
Etablissements, alte vergrössern sich, ohne dass eine Ueberproduction 
bemerkbar wäre; für Forst ist der Platzverkauf der wichtigste, dieser 
aber hat sich nach einigen vorübergehenden Abschwächungen in jeder 
Beziehung zufriedenstellend entwickelt. Fabriken in Sommerfeld und 
Grünberg hatten für China und Indien zahlreiche Bestellungen zu 
effectuiren, auch der inländische Verkehr hat sich erweitert, feine 
schwarze Tuche, Uniform-Tuche und Damenconfeetions-Stoffe fanden 
regelmässigen Absatz; in Grünberg ist auch die Fabrikation s. g. 
Englischer Stoffe bedeutend gewachsen, man stellt dort in diesem spe- 
eiellen Artikel ca. 700—800 Stück wöchentlich fertig. Eine befriedi- 
gende Beschäftigung wird ferner aus Guben gemeldet. In Görlitz be- 
klagt man sich über den abnehmenden Export, während in Spremberg 
nach einem mässigen Wintergeschäft das Sommergeschäft sich befriedi- 
gend entwickelt hat. (B.-Z.) 


Cz. S. Berliner Wollberioht vom 8. bis 15. Jull 1886. Der Ab- 
satz von den hiesigen Lägern hat in letzter Woche wieder recht be- 
friedigende Ausdehnung erlangt, indem an eine grössere Anzahl von 
Lausitzer Fabrikanten ca. 2000 Centner Stofiwollen auf bisheriger 
Preisbasis begeben wurden. Für Schmutzwollen herrschte gleichfalls 
gute Nachfrage, doch führte dieselbe nur vereinzelt zu Umsätzen, da 
die Bestände hiervon fast vollständig geräumt sind und erst in nächster 
Zeit wieder grössere Einlieferungen erwartet werden. Für Locken 
sprach sich reger Begehr aus, ohne dass für Befriedigung desselben 
genügend Material vorhanden gewesen wäre. Die Tendenz ist eine 
feste geblieben und selbst Fabrikanten scheinen sich der Meinung 
nicht mehr verschliessen zu können, dass dieser mit dem Beginn der 
Wollmärkte eingetretene Umschwung der Stimmung von Dauer sein 
werde, daher wohl deren grössere Kaufbereitschaft. Die am 17. d. zu 
Ende gehende Londoner Auction überseeischer Wollen hat durch ihre 
permanente Festigkeit nicht unwesentlich zu der jetzt zum Durchbruch 
gekommenen geschäftlichen und tendenziellen Besserung beigetragen. 


* Görlitz, 15. Juli. [Getreidemarkt- Bericht von Max 
Steinitz.] Bei knappem Angebot und grösserer Kauflust wurden für 
Weizen und Roggen an unserm heutigen Markte höhere Preise als in 
der Vorwoche schlank bewilligt. Hafer leidet immer noch unter dem 
Drucke der Geschäftslosigkeit und ist in diesem Artikel heut wenig 

ehandelt worden. Futterartikel unverändert. Mit dem Schnitt von 

ps und Roggen ist grösstentheils begonnen und ist hauptsächlich 
nur gute Witterung zu wünschen, damit die Arbeit ihren ungestörten 
Fortgang nehmen und das Getreide trocken untergebracht werden kann. 

Es wurde bezahlt: Weissweizen per 85 Kilogramm Brutto 14,85 
bis 14,50 Mark, per 1000 Kilogramm Netto = 177,00—171,75 Mark, 
Gelbweizen per 85 Kilogr. Brutto 14,35 — 13,80 Mark, per 1000 Klgr. 
Netto = 171—164,50 Mark, Roggen per 85 Kilogr. Brutto 12.251190 
Mark, per 1000 Klgr, Netto = 146—139,50 M., Hafer per 50 Klgr. Brutto 


Börse vom 16. Juli 1886. 


voriger Cours. heut. Cours, 


6,70 bis 6,25 Mark, per 1000 Kilogr. Netto 134—125 Mark, 
er 50 Klgr. Netto 5,25—4,80 M., Weizenkleie per 50 Klgr. 


is 4,25 Mark, 
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Hochzeitsgeschenken 


ichtig für Intereſſenten! | 


Dringendſtes Bedürfnif 
t 


iſt die Errichtung eines Hötels! 
etſtes großes Haus in 
allerbeſter Lage bei mäßiger 
Anzahlung zu erwerben! Rati⸗ 
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nicht genügen. 


ere Auskunft sub Chiffre 
W. 780 durch Rudolf Motie, 
Breslau. [333 


Schweidn. 
Stadtgr. 9. 
[1232] 
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Kunsthandlung Lichtenberg. 
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Wreſchen. 


Amsterd. 100 Fl. 2½ x8. | 169,00 B Henckel’sche j 1 
do. do. 2½ . 19920 G Part-Obliges. 40100 % fog s ede 1814 1028033 82 10200 8 t 
London 1L.Strl. 2! KS. | 20,36 ba Kramsta Gw.Ob.)5 103,90 B 103.50 6 0 1 DEN 4% 10.30 B 10630 B Breslau, 18. Juli. Preise der Cersallen. 
do. do. 2½ M. 20,315 B Leurahütte-Obl.| 4½ 101.25 B 101,25 B do. 180 4 -1102.0385 oz 102.70 8 Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Paris 100 Fres.| 3 EB. 80,75 G O-S.Eisenb.-Bd.|5 96,00 B 96,09 B do. N.-8. Zwgb. 3½ . 5 8 gute i mittlere gering Monza. 
do, 1 3 1 5 * Ausländische Fonds. do. Weisse- Er. 1 g ab, 102.80 0 labg. 102 80 b höchst; niedr. höchst, niedr. höchst nieder. 
Petersburg ...|6 k 8. 197 40 8 OestGold-Renteſa | 95,50 G 95,65 bz Oels- Gnes.Prior |4Y, 102. abg. 102, 2 1 4 i A RA 1 & A A 2 4 
Warsch, 1008. R. 6 kS 160.85 b do, Slb.-R. J./.14'/,| 69,50 bz 69,55 ba R.-Oder-Ufer . 4 02.85 B 102,70 G Weizen, weisser 10 20 15 80 15 — 14 80 14 50 14 10 
Er rar 2 u. 159 0 @ bh deR. F. FEN 253 do. 4 . l4 1104,25 B 104,25 B eee MADA z 13.80 
. „1159, o. Pap.-R. F. A 4 0 u TE ò ñ euren d a e S 13 80 13 69 18 12 
Inländische Fonds. do. Mai- Novb. 4½ — = „Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. | Gerste......... 13 90 13 40 12 30 11 9% 1150 11 10 
heut, Cours. voriger Cours. do., do. % | — er N el 7 Hafer 12 80 13 60 1320 1290 1269 12 40 
D. Reichs-Anl. 4 |106,40 G 106,50 B do. Loose 1860/5 119.90 G 119,00 8 Ge ai * 2 Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
Pros are, Anz 105,90 bz 105,85 bz ee 2 bz psa pa est. Franz. Stb:j4_ | 5 Kartoffeln (Detailpreise} pro 2 Liter 0,08. 0, 10 M. 
do. do. 3½ 103,0 B 3103,50 B o. Pap.-Rente 65 G 6,60 ba Bank-Actien. Breslau, 16. Juli. [Amtlicher Produeten-Börsen- 
do. Stants-Anl. 4 Ar 85 — f t 5 101,00 B 101,00 B Brsl. Discontob.fß5 5 | 90,00 B ‚90,00 B Beric ht] Rog gni Sen 1000 Kilogr.) geschäftslos, gek.. 
3 i 3 100,90 B = 100,90 B g 1777 = . lab. m ge 87 30 bad F 359 gie 102,50 bz 102,25 & = Ctr., abgelaufene Kündigungsscheine —, Juli 134,00 Br» 
Pres.Pr.-Anl. 1101 a pre = ae 325 ? . Reic 2a] Efa 8 = uli-August 133,00 Br., Septbr.-October 134,00 Gd., October- 
Bresl. Stdt.-Anl.4 104,25 3 8104,25 B 8 e 17 15 855 baB 10200 ba Schles.Bankver.4 5 1047585 bzb [105,00 B November 13500 Gd. u. t. Horb, Docamber 138,00 Br. 
Schl. Pfdbr. altl.3½ | 101,20 bzB 1509/101,30 B 1500er[ #108. 10.14 8720 B 87.25 B do. Bodencred 6 |6 117% 8 116,00 1z Hafer (per 1000 Kilogramm) gek, — Centner, per Juli 
do. Lit. A. ... 81 | 100,55 bz 100,50 bad = 13 40. 110 B 11400 B Oesterr. Credit.|& 20% - — 125,00 Br., Juli-August 125,00 Br., Septbr.-October 118,00 Br. 
do. Lit. O.. 3% | 100,55 bz 10 bad 0 7 DE k y Rüböl (per 100 Kilogr.) geschättslos, gek. — Centner, 
do. Rusticale .|3%/, | 100,55 bz 3 100,50 bz@ do. 1884 do. 599,80 B 99,80 bz Fremde Valuten. Peer En à Kil —, per Juli 4409 Br 
do. altl 4 101,45 B 3101,35 B Orient-Anl. E. % | — 60,90 bz Oest: W. 100 Fi. ..|161,15 bz 161,20à10 bz $ gu Soanten ed > 
40. Lit. A. l4 101,45 ba S 101,25 bz do, do. ILIS 61,50 B „| 8 1,20 bz Russ. Bankn. 100 8. 197.00 bz 119825 ba trat 105 Liter à 1000) wenig verändert, gek. 
do. do. 7% 40 80 b berg 8» Ae RE 10000 0 2 10055 or Industrie-Papiere. 5000 Liter, abgelaufene Kündigungscheine —, Juli 36,60 Gd., 
do. Rustic, E., 133 . Rumän. Oblig..|6 106,90 6 F 106,90 G Bresl.ßtrassbh.j4 [5 132,50 B 132,50 B Juli-August 36,60 45 August-September „68 6d. — 
r 405 101,45 bzB 100,10 als bz do. amort. Renteſs | 97,20 bz kl.) 97,10 G k1,jd0.Act.-Brauer.4 | 3 — — tember-October 37,30 Gd. u. Bini er-November 37, 
BE ET | 10790: 101.50 G Türk. 1865 Anl. 1 leonv.15,00B eon. 1,0 B DAA... Mb. | 0 a = Br. November-December 37,60 bez. 
F ma: do.400Fr-Loosel-- | 33,50 B 33,50 3 40. do. St.- Pr. | 0 — — Zink (per 50 Kigr.) ohne Ummim.— uteni 
Posener Pläbr 1 1101,75 bes [101,75 bs Serb, Goldrentel5s | 81,59 B 81,59 B F — 15 eee Tear gelten ales. 
do. do. 3½ 100,25 bz 100 8a bzB |Berb. ee — —io.Börsen-Actla 59 > — Roggen 13100 Hafer 125,00. Rübö) 4400 W.. 
Rentenbr., Schl. 4 104,50 G 104,50 8 Ausländische Eisenbahn-Stamm-Actien und do. Wagenb.-G. 4 54.109,00 B 11175350 bz} Spiritus-Kündigungspreis für den 16. Juli: 36,60 Mark, 
do. Landesc. 4 |103,00 bad 103,00 @ Stamm-Prioritäts-Actien. Donnersmrekh 4 | 0 3000 bs 3025 6 Tall eder 
eee |i = Kan Sr.-Wrech. 8t. P. 5 1% 69,00 B 89,00 3 ferd msd. Ad |4 | — * Magdeburg, 16. Juli. 1 RR 
1 i 10750 6 1102,00 @ Deer "Gronanız da | 7260. B 9 0-S.Eisenb.Bd.j4 |0 | 28,00 G 28,50 bzB | Zornzucker Basis 96 Pt.. 20,90—20,60 | 20,90—20,60 
Satran ish. f 10030 B 1100.25 B riefen 90 en 6050 5 geneoa | Allah > = Randement Basis 88 .. i: 19.90 19,60 1990-1960 
. y Akas un tu P 5 7 OSC on e 72 is 75 Pt. — A an 
Inländische u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe.|Marienb. -W wk.|4 2 Ber ei hal Feuervers. fr. 30 == = ae. x F eos 7 e 2 A 
Schl. Bod.-Cred.|31/, | 98,90 bz 98,95390 bzB inländische Eisenbahn-Priorltäts-Obligationen. Ido.Leb.-V.-A.Glir. | 0 = — Zrod-Raffinade .. . 26.75 — 26,50 26 75—26,50 
i 255 B 102,60 bzB Freiburger ....|% | do. Immobilien|ė 4¾ 91,50 etw. bz 90,75 G Q Fe 96.00.2525 25,25 
rz, à 100% 1104,55 2, 8 abg. 102,80b2G| (abg. 102,80 bz mob : 7 om. Rafſinad 1 5 ‚ 
do. do. rz. à 110/4%/g |111,20 bz 111,00 bz do. D. E. F. j4 RAES A z do. Leinenind. 4 8% 13260 bas 133,25 bzB Fo SEIA 25⁵ 25,00—24,75 
do. do.rz. à 100/5 105,10 B 105,00 etw. bad] 40. G. HJ. . 4 [102,80à85bz 02,70 & do. Zinkh.-Act.4 6 = z Tendenz am 16. Juli: Rohzucker fest, Raffinirte fest, 
" Communal.4 102,55 B 102,60 B do. Lit... K. 4 1280895 bz 2 10270 6 „ do. do. St. Fr. 4½ 6 — 2 
B Cnt-B. Cd I ào. 18765 102850 23110285 bz 82 do. e- A | 4 3 ® 
RO a 2 do. 1879 ad. 309 B Zg abg. 300 EDS il. (V. en. Fab.)] | 4, | 97,25 G | 97,50 B 
Goth. Grd.-Crdt. Br.-Warsch. Pr 5 — 8 S S |Laurahütte. . 4 | & | 68,00 68,09 8 
rz. à 110% | — — Oberschl. Lit. E. 3½ 101,00 bag g & 100.9) B Ver. Oelfabrik 4 1 — 2 
do. do Ser. IV 3½ — — do. D... . 4 [2,8085 ba g | 102,73 38 Vorwtsh. (abg.) 4 | 0 — ae 
do. do. Ser. V. 3½ — = do. 1873.....|4 |480855 bay | 10270 6 8 
Russ. Bod.-Cred.5 | 99,00 B 99,00 B de. 1868. 4 - 88 iaa e Se A ERE KINAT E 
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Verantwortlich; f. d, politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. 
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lau. Druck von Grass, Barth & Co, (W, Friedrich) in Breslau, 


